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Saſonows Rücktritt
Die Verabſchiedung des ruſſiſchen Miniſters des

Außern Saſonow iſt ofſigiell mit Geſundheitsrück
ſichten begründet worden. Tatſächlich mag Saſonow
leidend ſein. Jmmerhin muß der kühle Ton auf
fallen, in dem der Zar in einem Erlaß das Abſchieds
geſuch genehmigt hat. Offentlich hat ſich Saſonow
zum lehtenmal erſt vor kaum 14 Tagen geäußert,
Und zwar über den Abſchluß des ruſſiſch- japaniſchen
Vertrags, der wichtige Jntereſſen Rußlands in Oſt
aſien preisgibt und Japan die Vormachtſtellung in
China einräumt. Jn einer Unterredung mit einem
Journaliſten pries Saſonow als einen beſonderen
Vorzug des Vertrags, daß ſich Rußland nunmehr
gang ſeinem Drange nach Weſten hingeben könne.

geſagt fu S nanche Grunde gab, an der neuen
Stärkung des japaniſchen Einfluſſes in China An
ſtoß zu nehmen. Die Londoner Preſſe war in ihrem
Urteil über das japaniſcheruſſiſche Bündnis recht zu
rückhaltend. Sie hätte es offenbar lieber geſehen,
wenn Rußland keinen ſo hohen politiſchen Preis an
Japan für ſeine Geſchütz und Munitionslieferungen
gezahlt hätte.

Trotzdem glauben wir nicht, daß bei der Verab
ſchiedung Saſonows engliſche Wünſche und Forde-
rungen im Spiele waren. Jm Gegenteil, Saſonows
Abgang iſt ein empfindlicher Verluſt für England.
Saſonow verdankte ſein hohes Amt Herrn v. Js
wolskt, der, als er Herr an der Sängerbrücke war,
ihn als Gehilfen ins Miniſterium des Auswärtigen
berief, und ſpäter, als er ſelbſt als Botſchafter nach
Paris ging, um hier ſeine Bemühungen um die Feſtt
gung des Dreiverbandes fortzuſetzen, in dem als ge
lehrigen Schüler erprobten Saſonow den beſten Nach
folger auf dem Petersburger Miniſterpoſten ſah.
Der während des Krieges verſtorbene Graf Witte
pflegte Herrn Saſonow als den Prokuriſten Js
wolskis oder als britiſchen Miniſter mit ruſſiſchem
Gehalte zu bezeichnen. In einem Brief vom 3. Mai
I914 an den deutſchen Zeitungskorreſpondenten s
Behrmann hat Witte bitter geklagt, daß Rußland
dank den Herren Jswolski und Saſonow ſeine po
litiſche Selbſtändigkeit verloren habe und zum Hand
langer ſeines engliſchen Prinzipals geworden ſel.
Keiner wird auch den Rücktritt Saſonows mehr be
klagen als der engliſche Botſchafter Buchanan in
Petersburg, der in den kritiſchen Tagen vor Kriegs
ausbruch den Miniſter Saſonow am ſtärkſten beein
flußte und in ihm auch während des Kriegs ein
willfähriges Werkzeug beſaß.

Bemerkenswert flau ſind die Nachrufe für den
geſchiedenen Miniſter in der ruſſiſchen Preſſe,
namentlich auch der der Rechten. Nicht nur, daß
man ihm. die ſchweren Mißerfolge der ruſſiſchen
Politik auf dem Balkan vorwirft, es konmt auch
ziemlich deutlich Mißmut über die große Abhängig
keit von England Und gegenüber dem Nachfolger
Stürmer die Erwartung zum Ausdruck, daß er echt
ruſſiſche Politik treiben möge. Das bedeutet natür
lich noch lange keine Rückkehr zu den Anſichten
Wittes, der immer einer engen Verbindung mit Eng
land abgeneigt war, aber es mag doch ein Zeichen
dafür ſein, daß die engliſche Diplomatie unter dem
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Nachfolger Saſonows nicht mehr ſo leichte Arbeit
haben wird.

Der Weltltieg.
Die Kämpfe an der Weſtfront.

Die engliſch franzöſiſche Offenſive.
Eine große engliſche Baſtion vernichtet. Pozieres von

den Engländern beſetzt.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht beſagt:
Am Kanal Comines-Ypern wurde die große engliſche

Baſtion durch eine deutſche Sprengung mit ihrer Be
ſatzung vernichtet. Nördlich der Somme halten ſich nach
heftigem Kampfe die Engländer in Porie i
eine feindliche Vorſtöße abgewi fen.

Am ThronesWäldchen Angrifſsabſichten erkannt und
durch Feuer vereitelt.

Südlich der Somme hielten wir ſüdweſtlich des Ge
höſtes LaMaiſonnette in der Nacht vom 25. Juli ge
wonnenen Boden gegen franzöſiſche Wiedereroberungs
ver

geſechte ſtatt.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Joff re weiß wichts Beſonderes zu berichten, dagegen
meldet General Haitg: Ein Verſuch des Feindes geſtern

Jnfanterieangriſfe im Zenkrum blieben erfolglos
gewannen trotz des erbitterten Widerſtandes der Deutſchen
Gelände nördlich von Pozieres. Der Feind hat in
den allerletztenn Tagen Tagen weitere Verſtär-
kungen an Infanterie und Geſchützen an die Front an
der Somme gebracht. Den an geſtrigen Tag hat das
feindliche Bombardement ziemlich ununterbrochen ange
dauert. Einige Male war es ſehr heftig Darauf folgte
mittags der ſchon gemeldete Angriff. IJnfanterieangriffen
im. Zentrum ging ein beſonders heftiges Geſchützfeuer
voraus. Dieſe letzteren Angriffe, die in der Nacht ſtatt
fanden, wurden durch unſer kongentriertes Geſchütz- und
Gewehrfeuer angehalten. Es gelang dem Feinde nirgends
an die engliſchen Schützengräben zu gelangen. An anderen
Punkten der Linie kam es vielfach zum Handgemenge.

Amtlich wird ſerner unterm 25. Juli gemeldet Den
ganzen Tag heftiges Hand gemenge und Bombenkampf
längs der geſamten Schlachtfront. Die Deutſchen ver
ſuchten einen Jnſanterieangriff bei Pozieres. Sie
wurden durch Geſchützfeuer zurückgeſchlagen.

König Friedrich Auguſt von Sachſen
hat den tapferen ſäch ſiſchen Truppen Dank und
Anerkennung ausgeſprochen.

Der furchtbare Kampf im Delvillewald.
Aus dem engliſchen Preſſequartier wird eine Schilde

rung verbreitet über die ſchwierige Lage, in der
ſich das ſüdafrikantſche Kontingent bei dem
Kampfe im Delvillewald befand. Es heißt in dem
Bericht: Nach der anfänglichen Eroberung des Waldes
wurden die Südafrikaner nach dem Reſt des Waldes
zurück getrieben Hinter den zahlloſen Haufen ge
ſallener Bäume waren deutſche Maſchinenge
wehre aufgeſtellt worden, die unter den ſüdafrikaniſchen
Truppen Tod und Verderben ſäten. Von den überhängen
den Zweigen feuerten die Scharfſchützen des Feindes.
Deutſche Batterien warfen Schrapnells, tränenerregende
Geſchoſſe und Briſanzgrangten, die im Walde explodierten.

Die tapferen Südafrikaner verſuchten vergeblich, ihre
Stellungen zu befeſtigen, es war ihnen jedoch unmöglich,
ſich in dem aufgeweichten Waldboden einzugraben. Mehr
und mehr mußten ihre dezimierten Streitkräfte zurück
weichen.

Gegenangriffe
r

ſucheWirch von Eſtrees fanden geſtern noch lebhafte Nah

verläſſliſchen Re gierungskreiſen herrſchende Stim
nung anßerordent lich ernſt iſt
den geringen i

mittag, unſern rechten Flügel anzugreifen, ſcheiterte. W
r

Die lebendige Kraft der deutſchen Verteidigung.
Die Schlacht an der Som m e, die aus Einzel

kämpfen hervorgegangen iſt, hat, ſagt der „Bund“ in einer
Erörterung der Kriegslage, den Charakter einer
großen Durchbruchsſchlacht angenommen. Sie
iſt eine Angriffsſchlacht großen Stils, wie ſie von den
Engländer noch niemals geſchlagen worden
iſt. Ein Durchbruch der deutſchen Stellungen iſt auch
diesmal nicht geglückt. Wiederum hat ſich die un zer
erere leeenege Kraft der deutſchenVerteidigung ofſenbart. Es iſt klar, daß dieSchlacht nicht abgeſchloſſen iſt, daß die Angreiſer ſie er
neuern müſſen, wenn ſie nicht die Offenſive als
endgültig geſcheitert betrachten wollen.

Die „Times“ ſchreiben über die Kriegslage im Weſten,
daß die Offenſive der Alliierten ſich nur
langſam entwickeln könne und daß keine ſchnellen
Fortſchritte erwartet werden dürfen. Die deutſchen

eien mit e e nhöorden, doch ſeien die neuen inten dadn ch
nicht weſentlich beeinflußt worden. Jm übrigen erwartet

der Militärkritiker des Blattes, daß die Schlacht an
der Somme im Laufe der Woche in eine ent
ſcheidende Phaſe treten werde.

Außerordentlich ernſte Stimmung in engliſchen
Regierungskreiſen.

Der „Berl. Lok-Anz.“ ſchreibt Aus unbedingt zu
iger Quelle wird uns mitgeteilt, daß die in eng

Man iſt von
Ergebniſſen, die Haigs Offenſive ge

zeitigt hat, überraſcht und überzeugt, daß, wenn der
jetzige Feldzug in der Picardie innerhalb von v ier
ehe Wochen eine größeren Ergeb

wiſſe haben ſollte, als ſie ihm bisher beſchieden waren,
England von der Nustloſigkeit alles weiteren An

rennens gegen die deutſchen Linien überzeugt der
Stimme der Vernun ſt Gehſr geben und alle
Fofgerungen daraus ziehen wird.

Der engliſche Vormarſch zum Stehen gebracht.
Die Londoner „Daily News“ drahtet aus dem eng

liſchen Hauptquartier: Der Feind iſt am 24. Juli in den
Stand gekommen, den engliſchen Vormarſch zum
Stehen zu bringen.

Von den andern Fronten.
Jm geſtrigen deutſchen Heeresbericht

wird gemeldet
Auſ der Höhe La Fille Morte (Argonnen) beſetzten die

Franzoſen einen von ihnen geſprengten Trichter, wurden
aber bald darauf durch eine deutſche Gegenmine verſchüttet.

Links der Maas machten unſere Truppen an der Höhe
304 kleinere Fortſchritte

Rechts des Fluſſes war während der Nacht Artillerie
kampf in der Gegend des Werkes Thiaumont.

An vielen Stellen der Front wurden feindliche Pa
trouillen abgewieſen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Jm franzöſiſchen Tagesbericht
heißt es Auf dein linken Magsufer ſcheiterte unter dem
Feuer unſerer Maſchinengewehre ein deutſcher Angriffs
verſuch mit Handgränaten an der Höhe 304. Auf dem
rechten Maasufer heftige Beſchießung in der ganzen Ge
gend zwiſchen Fleury und La Laufee. Jm Elſaß griffen
die Deutſchen nach Artillerievorbereitung Balſchweiler
nordweſtlich Altkirch an, wurden aber nach ziemlich leb
haſftem Kampf aus einigen Grabenſtücken, in die ſie ein
gedrungen waren, herausgeworfen.

Der Luftkrieg.
Jm geſtrigen deu t ſchen Heeresbericht heißt es:
Zwei feindliche Flugzeuge würden nördlich der

Somme in unſeren Linien durch Jnfanterie- und Ma
ſchinengewehrfeuer, eins nach Luſtkampf brennend in
Gegend von Luneville zum Abſturz gebracht.



Am 24. Juli wurde durch Volltrefſer der Abwehrge
ſchütze ein franzöſiſcher Doppeldecker in Richtung der Feſte
Souville abgeſchoſſen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Zum Heldentod des Leutnants Parſchau
wird noch in Ergänzung der geſtrigen kurzen telegra
phiſchen berichtet: Leutnant Parſchau ſtammte
aus Königsberg und ſtand vor dem Kriege beim 2. Erm
ländiſchen Jnfanterie Regiment 151, das in Sensburg und
Biſchofsburg in Garniſon lag. Am 13. September 1911
war er Leutnant geworden, und nicht lange darauf zur
Dienſtleiſtung beim Fliegerbataillon Nr. 3 kommandiert;
hier wurde er bald ein hervorragender eng deſſen
Ruhe, gepagart mit Kühnheit, bald die allgemeine Auf
merkſamkeit ſeiner Vorgeſetzten auf ſich zog.
des Krieges holte er acht e Flug t
und der höchſte Kriegsorden, der rden Pour le meérite,ſchmückte e kurzem die Bruſt des jungen Helden.

Deutſcher Angriff auf ruſſiſche und engliſche UBoote.

Aus Berlin wird amtliche gemeldet: e
Eines unſerer Marineluftſchiffe hat am 25. Juli einen

Angriff auf den Hauptſtützpunkt der ruſſiſchen und eng
liſchen UBoote in Mariehamn ausgeführt und die
dortigen Hafenanlag en mit700 Kilogramm
Sprengbomben mit gutem Erfolg beworfen.
Trotz heftiger Beſchießung iſt das Luftſchiff unbeſchädigt
in ſeinen Flughafen zurückgekehrt. W T. B.

Mariehamn iſt eine Stadt im Südweſten der Jnſel
Aaland.

Jm Laufe
ge herunter,

Hſterreichiſch- ungariſche Flieger e
warfen nach dem Cadornaſchen Bericht in der Frühe desu W hen auf San Gäorgio di Norgarag
und andere Ortſchaften am unteren Jſonzo. Perſonen
fielen dem Angriff nicht zum Opfer, ein Haus wurde in
Brand geſetzt.

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſchungariſche er leeren n
Nach den ſchweren Verluſten in den en Kämpfenſudich des V e r ugan a unterließen die Ttaliener jeden

weiteren Angriff. Anſere Stellungen ſtanden jedoch noch
andauernd unter feindlichem Geſchützfeuer. Am 24. Juli
verlor der Feind vor einem Abſchnitt dieſer Front allein
1200 bis 1300 Tote und Verwundete, die er nun zu bergen
i riffe iſt.r ln eigen Fronten iſt die Lage unverändert.
Es kam in einigen Abſchnitten zu heftigeren Geſchütz

kämpfen. Samtlichen römiſchen Bericht heißt es: Auf der
Hochfläche von Aſiago unternahm der Feind in der
Nacht vom 24. Juli zwei heftige Angriffe gegen die von
uns eroberten Verſchanzungen beim Monte Jebio. Das
40. Berſaglieri-Bataillon (I4. Regiment) warf ihn jedes
mal zurück. Weiter nördlich erneuerten die Alpenjäger
ihre Anſtrengungen gegen den ſteil abfallenden über 2000
Meter hohen Felswall zwiſchen den Spitzen des Monte
Chiſſa und des Monte Campiagnoletto. Unter
dem unaufhörlichen Feuer der feindlichen Maſchinenge
wehre drangen ſie in drei Hindernisreihen ein. Es gelang
ihnen, ſich kurz unterhalb des Kammes feſtzuſetzen.

t s
eDie Kämpfe an der Oſtfront.

Neue vergebliche RuſſenMaſſenangriffe.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht eng
Weſtlich von Riga drangen Erkundungsabteilungen ineuſſſhe e ein und zerſtörten ſie. Feindliche

Patrouillen zeigten vielfach größere Tätigkeit. Anſere
Flieger brachten durch Bombenabwurf und Maſchinenge
wehrfeuer feindliche Truppenzüge auf der Straße Düna
burg Polock und öſtlich von Minsk zum Halten.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Abends und nachts richteten die Ruſſen Angrifſe, in
denen drei Diviſionen feſtgeſtellt wurden, gegen die Front
öſtlich und ſüdöſtlich von Gorodiſchtſche. Sie ſind wie alle
früheren unter ſchwerſten Verluſten für den Gegner ge
ſcheitert. An einer Stelle wurde der Feind im Gegenſtoßz ge
worfen. Er ließ hier 1 Offizier, 89 Mann und 1 Ma
ſchinengewehr in unſerer Hand. e

Deutſche Flugzeuggeſchwader warfen ausgiebig und er
folgreich Bomben auf die mit Transporten belegten Bahn
höſe von Poppogorjelzy und Horodciejge, ſowie in ihrer

ä ernde Truppen.u r egewere ver Generals von Linſingen.
Nordweſtlich von Luck hatten Unternehmungen feind

licher Erkundungsabteilungen keinen Erfolg. Nordweſtlich
von Beresteczko wurden ſtarke ruſſiſche Angriffe abge
wieſen, teils en S den Gefangene und

aſchinengewehre eingebracht uWſat e Koropiecz Abſchnitt fanden kleinere Ge
fechte vorgeſchobener Abteilungen ſtatt.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
veehn

ordweſtlich von Rozyszeze verſuchte Erkundungsvorſtöße e ſüdlich von Lobaczewka geführte
ruſſtſche Angriffe mißlangen völlig. 100 Mann und zwei
Maſchinengewehre blieben in unſeren Händen. Südlich
von Les zuiow nahmen wir unſere Truppen vor überlegenem ſeinen Druck hinter den Boldurka- Ab
ſchnitt zurück. Sehr heftige, von ſtarkem Artilleriefeuer
vorbereitete ruſſiſche Angriffe beiderſeits der Bahn R a d
ziiwillow brachten dem Feinde nach wechſelvollem, für
ihn äußerſt verluſtreichen Kampfe nur unweſentliche Vor

teile. SJm amtlichen ruſſiſchen Bericht heißt es: Nördlichvon e ler zwei deutſche Flugzeuge unſer Lager
und warfen einige Bomben ab, jedoch ohne Schaden an
zurichten. Jn Richtung auf Lück in der Gegend von
Sezerynki (85 Kilometer weſtlich Luck) wieſen wir einen
Angriff des Gegners zurück. Jm Verlauf des geſtrigen
Angriffs auf das Dorf Haliczany fanden neue Straßen
kämpfe ſtatt. Jn der Nacht des 25. Juli drangen die Re
gimenter der Armee des Generals Sacharow durch feind
liche Drahthinderniſſe le e ws vor J erGegend von Leſzniow (5 Kilometer weſtlich Korcow) iſt
ein heißer Kampf im Gange. Am 24. Juli etwa 8 Uhréhenes ſtürzte weſtlich Burkanow eins unſerer Flugzeuge,

durch feindliche Artillerie getroffen, brennend in der Nähe
der vorgeſchobenen feindlichen Linien ab. Jn der Gegend
BreazaFundul-Moldovi, weſtlich Kimpolung, W der
Feind mit drei kriegsſtarken Kompagnien unſere Gebirgs
truppen an.

e Die ruſſtſchen Rieſenverluſte.
Nach Schweizer Blättern weiſt die neueſte amtliche
Verluſtliſte des Zentral-Erkennungsdienſtes in Kiew die
Namen von 75300 gefallenen Mannſchaften
und Offizieren auf. Die Geſamtzahl der ſeit Be
ginn der ruſſiſchen Offenſive gefallenen Mannſchaften und
Offiziere erhöht ſich damit auf 323400, als getötet oder
drewundet werden nach dem amtlichen Bericht neuerdings
9500 Offiziere aufgeführt.

Die türkiſchen Truppen in Galizien angekommen
Dieſer Tage ſind türkiſche Truppen an der

galiziſchen Front eingekroffen, und ſollen dort
im Verein mit den deutſchen und öſterreichiſchungariſchen
Truppenteilen Verwendung finden.

30 000 Japaner im ruſſiſchen Heer.
Wie der Korreſpondent der TelegraphenJnformation

von informierter Seite erfährt, beträgt die Zahl der im
ruſſiſchen Heer dienenden Japaner zurzeit
ca. 30 000 Mann. Davon ſind über die Hälfte Offiziere.
Die japaniſchen Soldaten kämpfen nicht zuſammen mit
den ruſſiſchen Soldaten, ſondern bedienen ausſchließlich
ihre eigens zur Verfügung geſtellten Batterien.

Rumänien vor dem Eingreifen?
Der Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“ in Bukaweſt be

richtet unterm 18. Juli:
Jch muß betonen, daß auch ernſte Politiker aus den

Kreiſen der Oppoſition und auch Anhänger der Regierung

an einen bevorſtehenden Eingriff Rumä-
niens zu glauben ſcheinen. Vielleicht werden ſie von der
Tatſache veranlaßt, daß bekanntlich mehrere Züge

mit Munition über Rußland endlich ein
getroffen ſind.

Nach einer Stockholmer Meldung des „LokalAngzeigers“
dagegen entſpricht die Meldung enkentefreundlicher rumä
niſcher Blätter, daß dreißi g Waggons Munition
aus Rußland in Rumänien angelangt ſeien, nicht
der Wahrheit die Munition ſei an die ruſſiſche Süd
weſtfront gebracht und wahrſcheinlich längſt verbraucht.
Das ruſſiſche Miniſterium des Außern hätte von Rumä
nen als Gegenleiſtung für die Auslieferung der Munition
die Erlaubnis zum Durchmarſch ruſſiſcher Trup
pen durch Rumänien gefordert, was abgelehnt
worden ſei.

Die holländiſche Preſſe empfängt Meldungen von verſchiedenſter Seite, welche das e ngreifen Rumä-
niens in den Krieg als möglich erſcheinen
laſſen. Die diesbezüglichen Verhandlungen
zwiſchem dem Vierverband und Rumänien ſollen bereits

abgeſchloſſen ſein h zDie „Gagette de Lauſanne“ erhält von ihrem Pariſer
Vertreter Meldung über ein telegraphiſches Angebot
Rußlands an Rumänien. Falls letzteres ſofort
eingreife, erfolge im Falle des gemeinſamen Sieges die
Teilung Bulgarien s, und Rumänien erhalte das
geſamte Gebiet zwiſchen der Dobrudſcha und e
mit letzterem alſo den erſehnten offenen Meerhafen.
Rumänien müſſe dafür die ruſſiſche Vorherrſchaft im
Schwarzen Meer anerkennen, desgleichen einwilligen, daß

Rußland Konſtantinopel und die Dardag-
nellen behält.

Die „Wiener Allg. Ztg.“ erfährt aus Bukareſt Aus
a hier eingetroffene Neiſende erzählen, daß die
Ruſſen im Kanal von Otſchakow große Mengen
Militär zuſammenziehen, was bloß gegen
Rumänien gerichtet ſein kann. Die Ruſſen haben den
Kanal vollſtändig mit Minen geſperrt.

Dem „Berliner Tageblatt“ zufolge wird aus Bukareſt
gemeldet, König Ferdinand hat ſeinen Sommer
Urlaub in Sinaja vorübergehend unterbrochen und iſt am
Montag in Bukareſt eingetroffen. Am Diens
tag ſind die Geſandten Deutſchlands und Hſterreich Un
garns aus Sinaja nach Bukareſt gekommen. Jm Laufe
des Nachmittags hat der deutſche Geſandte eine längere

rredung mit dem Miniſterpräſidenten Bratianu,
auch der öſterreichiſchungariſche Geſandte wird den
Miniſterpräſidenten im Laufe des Tages aufſuchen

Eine Mahnung in letzter Stunde wird in einem

m än ten gerichtet, in welchem die feindli
W den Mittelmächten als völlig fal
wird.

Rechnung
ſch bezeichnet

r

Vom BalkanKriegsſchaulpatz.
Die Entente will Süd und NordEpirus beſetzen.

Aus Budapeſt wird berichtet. Der Korreſpondent des
„Keleti Erteſttoe“ berichtet aus Saloniki: Die Entente
beſchloß Süd und NordEpirus zu beſetzen
und ſeiner Verwaltung italieniſche Beamte zu ernennen.

Vom Seekriege.
Ein Gefecht vor der ſchwediſchen Küſte

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Stockholm
Zwei ruſſiſche U-Boote wurden am Montag

außerhalb Stockholms und außerhalb der Dreimeilenzone
nahe Arholma geſehen. Dort lagen ſie einige Stunden,
offenbar deutſche Schiffe erwartend, und verſchwanden
dann in nördlicher Richtung. Eine ſtarke Kanonade
wurde danach in den Schären von' Stockholm gehört,
wahrſcheinlich von einem Seegefechet herrührend.
Wie ſchon am geſtrigen Tage berichtet, erwarteten
deutſche r doh ehn engliſcheDampfer, um ſie bei ihrem Austritt aus dem ſchwedi
ſchen Hoheitsgebiet abzufängen. Wahrſcheinlich ſind die
Boote mit den ruſſiſchen U-Booten zuſammengetroffen.

längeren Berliner Telegramm der „Köln. an Ru

UBoot und Minenopfer.
Die von der engliſchen Admirglität als Minenſchiffe

requirierten Heringsboote „Aſtrum“, „Spei Gla-
vis“, „Frigate Bird“ und „Ben Bui“ ſind im Mittel
ländiſchen Meere von einem öſterreichiſchen Kreuzer
e worden, wobei viele Mannſchaften ertrunten
ind.

Wie „Zeepoſt“ meldet, iſt der niederländiſche Schoner
n a“ am 15. Juli einige Meilen von der engliſchen
Küſte von einem deutſchen UBoot torpediert worden.
Die Beſatzung wurde zugleich mit der des norwegiſchen
Schoners „Berta“ dem ſchwediſchen Dampfer „Onſala“
übergeben. Beide Dampfer waren mit Grubenholz nach
England unterwegs
Der deutſche Dampfer „Elbe“ ohne Warn

n g torpediert.
nachträglich bekannt wird, wurde

e

63 e Schiffe von Portugal in Beſitz genommen.
„„Die „Neue Zür. Ztg.“ meldet: Die portugieſiſche Re

gierung hat 63 der beſchlagnahmten n
delsſchffe endgüttig tn Beſſ' gan Han

g. g. genommenund ſie mit portugieſiſchen Namen en
Neuer öſterreichiſch ungariſcher Proteſt gegen die feindliche

Seekriegführung.
Das Wiener Miniſterium des Außern richtet an die

am Wiener Hofe beglaubigten Vertreter
der verbündeten und der neutralen Mächte eine Zirku
la rverbaln ote, in der einige neue Fälle von ver
brecheriſchen Angriffen feindlicher Kriegsfahrzeuge auf
armloſe Dampfer angeführt werden und energiſch da

gegen Proteſt eingelegt wird.
England und die Niederlande.

Der „Frankf. Ztg.“ zufolge wird aus de
meldet: Während die engliſche Reg
niederländiſchen Fiſcherboote zu b

das Priſengericht du bringen, hat ſie einen weiteren
Schritt unternommen. Wie das „Handelsblad“ mitteilt,
wurden jetzt dreizehn Schiffe, die mit Getreide
befrachtet und an die niederländiſche Regierung
ad re i ert waren, von dem E ngländern fe ſt
ge halte n. Acht dieſer Schiffe mit einer Geſamttonnage

von ungefähr 50 000 Tonnen liegen in Kirkwall, dte
übrigen befinden ſich in Falmouth.

Aus allen holländiſchen Häfen ſind die für di fklargemachten Herimngs da e wer s e T
Es handelt ſich darum, den Kon flikt mit En glhand
in der ſchärfſten Form zum Austrag zu bringen
h e a e es tatſächlich wagen

h tieſe mehrere 100-Tonnen-D.ſchlagnahmen. eDas „Allgemeen Handelsblad“ ſpricht die Erw
aus, daß die engliſche Regierung bald einſehen werde, daß

e eine vollkommen ungerechtfertigteh an d ln ng gegen die näederlän-diſchen, Fiſhereiſfahrzeuge begangen habe,
und daß ſie nach Bezahlung einer entſprechenden Schaden
I rütung die Fiſcher wieder freilaſſen werde. Wenn die
Maßregeln der engliſchen Regierung gegen die holländiſche

m Haag ge
erung fortfährt, die

eſchlagnahmen und vor

artung

Fiſcherflotte bis zur äußerſten Konſequenz dur eführt
e e das nichts anderes als e
Seeraub.

Der türkiſche Krieg.
Amklicher türkiſcher Heeresbericht.

An der Jrakfront keine Veränderung. An der perſi
ſchen Front iſt die Lage öſtlich von Kermanſchah
Unverändert. Die aus Revanduz nach Oſten vertriebenen
ruſſiſchen Streitkräfte wurden über die Grenze zurückge
drängt. Jm Xau kafus wurden am rechten Flügel
Überfälle auf unſere Patrouillen, die von e Ab
teilungen verſucht wurden, abgewieſen. Unſere ruppen
machten erfolgreiche Gegenangriffe auf feindliche Pa
trouillen. Jm Zentrum und auf dem linken Flügel ant
worteten unſere Truppen energiſch auf Angriffe feind
licher Erkundungsabteilungen. Einige feindliche Flie
er, die h r en überflogen, und ein Monitor in der
mgegend von Fotſcha, wurden verjagt.

An der ägyptiſchen Front weſtſüdweſtlich von
Kat i g verjagten unſere gegen dem Kanal vorgeſchobenen

Patrouillen feindliche Kavallerieabteilungen und fügten
ihnen Verluſte zu. Die Kopfbedeckungen der Ge
töteten beweiſen, daß die den Kampf aufnehmenden feind
lichen Truppen Auſtralier ſind.

Paläſtina Republik?
„Politiken“ berichtet aus angeblich maßgebender New

Porker Quelle über Paris, daß die Türkei der Er
richtung einer unabhängigen jüdi ſchen Repu
blik Paläſtina grundſätzlich zugeſtimmt habe.
Die Verhandlungen wurden von dem früheren amerika
m Botſchafter in Konſtantinopel, Henry Morgentau,
geführt.fW Nachricht iſt nicht beſtätigt und klingt auch wenig

wahrſcheinlich.

Klee hNorwegen. „Nationaltidende“ meldet aus Chriſtiania
Die Kirchenbehörde beſtimmte, daß am 1. Auguſt, dem
Tage, an dem der Weltkrieg in das dritte Jahr eintritt,
vormittags elf, Uhr ſämtliche Kirchenglocken der Stadt eine
e de a lang läuten ſollen. Alle Kirchen ſollen ge
öffnet bleiben, damit die Bevölkerung für den Frie
den beten kann gleichzeitig wird gedämpftes Orgel
ſpiel ertönen. Das norwegiſche Storting hat eine

egierungsvorlage über die vorläufige Einrichtung eines

a



h
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Amtes für Lebensmittelverſorgung ange

nommen. SFrankreich. Die franzöſiſche Budgetkommiſſion hat ſich
nach hier vorliegenden Nachrichten aus Gründen des
Budgekrechts der Hammer mit großer Mehrheit gegen
eine Beteiligung Frankreichs an einer
lektivanleihe ausgeſprochen.

England. Der parlamentariſche Korreſpondent der
„Daily News“, Nicolſon, ſchreibt: Es wird vffentlich ber
hauptet, daß infolge der iriſchen Kriſe Lloyd George
ſeine Entlaſſung als Miniſter angeboten habe.
Wie verlautet, beabſichtigt Asquith in dieſem Falle auch
zurück zutreten. Augenblicklich ſteht das noch nicht
in Erwägung, aber ſicher iſt, daß die Stellung des Koa
litionsminiſteriums durch die beſtändigen Demiſſionen
alles weniger als geſtärkt iſt. Wie die „Daily Mail“
berichtet, ſind die Verteidiger von Caſement verſtän
digt worden, daß ſeine Hinrichtung am 8. Auguſt im
Gefängnis von Pentonville ſtattfindet. „Nieuwe
Rotterdamſche Courant“ meldet aus London: Der
iriſſche Ausgleich, von dem man ſo viel erwartet
hat, iſt als mißglückt zu betrachten Es beſteht
auch wenig Ausſicht, daß ein Abkommen auf einer neuen
Grundlage zuſtandekommen wird. Die Stellung der
Koalifionsregierung, vor allem die Asquiths
und Lloyd Georges, hat dadurch eine neuerliche Er
chütterung erfahren. Die Spalkung im

Lager der iriſchen Nationaliſten iſt, wie die
„Neue r Zeitkung“ aus dem Haag erfährt, end
gültig vo l zogen. Unter Ginnels Leitung bildet
ſich eine neue völlig unverſöhnliche Jren-
partei. Eine große iriſche Volksverſammlüng in Bel
faſt hat beſchloſſen, jeden iriſchen Abgeordneten, der für
den Homerulevorſchlag Lloyd Georges ſtimmt, als Ver
räter an der iriſchen Sache zu erklären.

Nord amerikaniſche Anion. Wie geſtern ſchon telegra
phiſch gemeldet, würde amtlich in Waſhington bekannt
gegeben: Die Vereinigten Stagten haben
Däniſch-Weſtindien für fünf MilllionenPfund Sterling gekauft. Die drei Jnſelnvon DäniſchWeſtindien, St. Thomas, St. Croix und
St. John umfaſſen zuſammen 360 Quadratkilometer mit
27 000 Einwohnern, zumeiſt Negerbevölkerung, die auf
Zuckerplantagen beſchäftigt iſt. Die größte der Jnſeln iſt
St. Croix, die wichtigſte, wegen ihres ausgegeichneten
Hafens, St. Thomas

Deutschland.
Der Reichskanzler hat ſich, der „Germania“ zufolge,

zum Vortrag beim Kaiſer mit dem Chef der Reichskanglei
ins Hauptquartier begeben.

Der König von Bayern bei unſerer Flotte. Die
Korreſpondenz Hoffmann meldet amtlich: Auf Einladung
des Kaiſers hat der König von Bayern in dieſenTagen der deutſchen Hoſe et einen Beſuch
abgeſtattet und Zwei Tage an der Küſte verbracht. Der
König nahm hierbei die Gelegenheit wahr, eine Reihe
von Bayern zu beſuchen, die in der Marine Dienſt tun.
Mittwoch abend folgte der König einer Einladung des
Hamburger Senats zur Tafel.

Kole

zr Unterſtützung von Gemeinden auf dem Gebiete der
e bereitgeſtellt Kind. Das Einfuhrverbot für Fohlen im Alter bis zu 228 Jahren ſoll ver
hindern, daß Ankäufer im Auslande ſich einen wilden
Wettbewerb machen und durch hochtreiben der Preiſe die
Landwirtſchaft ſchädigen. Das Preußiſche Landwirt

Die Kriegsbraut.,
Original- Roman von H. Courths-Mahler.

44 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Erſtaunt ſah er ſich an.
„Mit ſolchen Gedanken haſt du dich beſchäftigt ?2“
Sie nickte lächelnd.
„Ja. Du weißt doch, daß ich deinem Beruf ein großes

Intereſſe entgegenbringe. Dein Vater iſt leidend und
ſpricht oft davon, daß er es gern ſehe, wenn du deinenKbigler nehmſt und wenigſtens die Oberaufſicht von

Falkenried in die Hände nehmen würdeſt. Er meint, dann
önne er in Ruhe ſterben a muß dir ſagen, Haſſo, dein

Vater iſt kränker, als ihr alle glaubt, er zeigt es nur nicht
ſo co.

Beſorgt blickte Haſſo vor ſich hin.n du wirklich, daß ſein Zuſtand zu Beſorgniſſen
Anlaß gibt?“

„Ja zu den ernſteſten Beſorgniſſen. And du wirſt
ihm eine Freude machen, wenn du ihm ſagſt, du nach
Falkenried kommen willſt, für immer. ur da ſein n
du. Die Augen des Herrn müſſen über einen ſolchen
Beſitz wachen, wie Falkenried iſt. So ſagt Onkel Herbert
oft. Und er hat recht So wenig er ſelbſt noch leiſten
kann ſeine Anweſenheit genügt doch, um jeden Beamten
an ſeine Pflicht zu mahnen. Du e auch wenn dein
Vater einmal nicht mehr am Leben iſt, keine Angſt zuhaben, daß dir für deinen Beruf keine Zeit mehr bleibt.
Das läuft alles ohne dich; Colmar iſt außerordentlich
tüchtig und pflichttreu, und ich ſtelle dir natürlich gern
auch in Zukunft meine ſchwachen Kräfte zur Verfügung.
Jn Fritz Colmar erzieht ſich außerdem ſein Vater einen

wieder weſentlich gebeſſert.

König Ludwig von

verläſſtgen Nachfolger. Den halte dir für die Zukunſ. le mir das oft überlegt, denn ich habe mir
gedacht, daß du es in See nicht aushalten würdeſt,

ſchaftsminiſterium kann Ausnahmen von dem Verbot zu
laſſen und wird auf dieſer Grundlage die Einfuhr regeln.

Hebung des deutſchen Handels mit Norwegen.
„Berlingske Didende“ meldet aus Bergen: Seit dem
Frühtahre hat ſich der Seehandel mit Deutſch
land, der ſeit Kriegsbeginn faſt ganz unterbrochen war,

Deutſche Handels
ſchiffe ſind jetzt an der norwegiſchen Weſtküſte wieder

häufiger anzutreffen. d der Handel über Land hat
ſich wieder bedeutend gebeſſert, beſonders findet wieder
eine bedeutende Einfuhr aus Deutſchland in Maſchinen

z und anderen Jnduſtrieergzeugniſſen ſtätt.
Die ſkandinaviſchen ſozialiſtiſchen Politiker ſtudierten
in Brüſſel eingehend die ſozigle Fürſorge des General
gouvernements. Die zur Behebung der Arbeitsloſigkeit
errichteten Fabriken und die Wollausgabe des Roten
Kreuzes an Heimarbeiterinnen ſowie die Kinderkrippe

fanden ungeteilte Anerkennung. Auf der Ausſtellung für
ſoziale Fürſorge wurden die Herren vom Generalgouver
neur Frhrn. v. Biſſing begrüßt, der ſich längere Zeit mit
ihnen über die Reiſeeindrücke unterhielt. Am Sonntag
wurde Löwen beſucht.

ine ſozialdemokratiſche Kreiskonferenz für Naum
burgWeißenſels-Zeitz, die am Sonntag in Zeitz tkagte, hat,
wie die „Leipziger Volkszeitung“ mitteilt, mit 37 gegen 15
Stimmen eine Reſolution angenommen, die das Verhalten
der Sozialdemokratiſchen Arbeitsgemeinſchaft villigte und
die Taktik der Fraktionsmehrheit ablehnt. An der Kon
r nahmen 50 Genoſſen keil. Vertreter des Kreiſes im

eichstag iſt der zur Rechten der Partei ſtehende Abg.
Adolf Thiele.

Volks wirtschaftliches.
(5), Kriegstagung des deutſchen Kleinhandels. Der

Deutſche Zentrahverbamd für Handel und
Gewerbe, der rund 300 Einzelvereine mit 55 000 Mit
gliedern umfaßt, hielt in Berlin ſeine zweite Kriegs
tagung ab. Der Vorſitzende Stadtrat Sei fert Leipzig
wies auf die mißliche Lage des Kleinhandels hin. Der
Mangel einer umfaſſenden zielbewußten Organiſa
tion des Detailhandels habe ſich bitter gerächt.
Auch der Geſchäftsbericht führt lebhafte Klage über
die Notlage und Bedrückung des Kleinhandels, der auf
der einen Seite von ſeinen Lieferanten vielfach bewuchert
und übervorteilt und auf der anderen Seite von den Ver
brauchern als fluchwürdiger Warenverteurer verdächtigt
werde. Während ſich illegitime Elemente ungeſtört in
den Handel einſchleichen und ein gewiſſes Schiebertum und
Spekulantenweſen im verwerflichen Kettenhandel unter
den Augen der Regierung bis vor kurzem ihr Weſen trei
ben und ungeheure Wuchergewinne zum Schaden der All
gemeinheit einſtecken konnten, ſuchte man den Einzelhan
del als überflüſſig und verteuernd auszuſchalten. Stadt
rat Dreſſer Dresden berichtete darauf über die Lage
des Einzelhandels während des Krieges.
Bedauerlicherweiſe ſeien die Kriegsgeſellſchaften ohne Mit

Nochwirkung der Handelskammern zuſtande gekommen.
längerer Ausſprache wurde folgende Entſchließung
angenommen: „Die Verſammlung ſtellt mit Bodauern feſt
daß viele der Erſchwerniſſe, die den Kleinhandel in die

iegszert betroffen herber vwerryt yer ermtedem werden können, daß aber der Kleinhandel bei den maßgeben
den behördlichen Stellen und beſonders bet den Kriegs
geſellſchaften viel zu wewig Entgegenm-
kommen findet, nach wie vor nicht gehört wird und
man ſich ſeinen berechtigten Wünſchen und Anſprüchen
dauernd verſchließt“. Zur Frage der künftigen Aufgaben
des Einzelhandels beim wärtſch
nach dem Kriege wurde auf Antrag von Schmidt
(Berlin) eine Kommiſſion eingeſetzt, um die Kleinhandels
intereſſen zu vertreten. Fumck (Berlin) brachte Beſchwer
den über die Behandlung der Einkaufsgenoſſenſchaſten
vor. Es wurde in einem Beſchluß verlangt, daß die Ein
kaufsgenoſſenſchaften von der Regierung allgemein als
Großhändler anerkannt werden. Redakteur Thom
(Berlin) berichtet über die Zuſammenſchlußbe
wegungen im Einzelhandel. Jn einem Antrage, der einſtimmig Annahine fand, wurde beſprochen,
daß ein von allen palttiſchen Beſtrebungen freier, aus
ſchließlich die Anlehnung ihrer e und Handels
intereſſen erſtrebender uſammenſchluß aller
Detailliſtenvertrekungen dringend notwen
dig ſei.

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 24. Juli. Das neuerbaute Spar

kaſſengebäude in der Rathausſtraße iſt ſeit einigen

wenn du nicht in deinem Beruf hier tätig ſein könnteſt.
Ganz von ſelbſt bin ich da auf den Gedanken gekommen,
daß du dir das Stück Hdland zum Flugplatz einrichten
könnteſt. Und ich habe das auch bereits deinem Vater
von allen Seiten beleuchtet.“

Haſſo fuhr auf und faßte ihren Arm.
„Das haſt du getan
Sie atmete tief auf, als ſie das frohe Aufleuchten ſeiner

Augen ſah, das ſie ſo lange ſchmerzlich vermißt hatte.
„Ja, das habe ich getan.“
„And Papa?“ forſchte er erregt.
Sie lächelte.
„Er hat es ganz leidlich aufgenommen. Erſt wollte er

ein bißchen auſbegehren. Aber dann mußte ich ihm das
alles klar machen und ſagte ihm rund heraus, daß du nur
ſo dauernd in Falkenried zu feſſeln ſeiſt. Und da hat er
ich langſam mit dem Gedanken vertraut gemacht. enn
du nun mit ihm darüber offen ſprechen willſt, ſo glaube ich
ſicher, daß du nicht auf große Schwierigkeiten ſtoßen wirſt.“

Mit warmem Druck faßte er ihre Hand.
„Es iſt ganz wunderbar, Roſe, mit welchem Ver

ſtändnis und welchem Intereſſe du dich in meine Lage
gedacht haſt. Jch weiß nicht, wie ich dir danken ſoll.
Mir ſcheint, ich muß dich immer mehr als eine Art guter
Vorſehung für mich betrachten. Wie ſoll ich dir danken?“

Sie wurde ein wenig rot, aber a Geſicht blieb ſtill
und ruhig. Es war jetzt eine ſo köſtliche, friedliche Ruhe
in ihrer Seele, nun ſie ſah, daß S die bittre Ent
täuſchung, die ihm Nataſcha zugefügt hatte, zu verwinden
ſchien. Jn ihren Augen lag ein klares n aber ſie
verrieten trohdem nichts von dem, was für Haſſo in ihrer
Seele lebte. Freudig hätte ſie ihm ihr ganßes Leben ge
opfert, um ihm eine Stunde des Glücks zu ſchaffen. Daß
er ſich mit Selbſtvorwürfen Wer wußte ſie nicht. Sie
meinte, ſein ſtilles, düſteres Weſen ſei durch den Schmerz
um Nataſchas Verluſt und Unwert verurſacht worden.

Namen der maz
M a

Tagen in Betrieb genommen worden. Der Eingangs
bogen iſt mit maſſiven Kalkſteinblöcken ausgeſetzt an
denen zur Zeit noch ſymboliſche Figuren ausgehauen wer
den. Eine bequeme Treppe führt zu den Kaſſenräumen
empor. An den Wänden iſt der Treppenguſfgang mit
altertümlich gehaltenen, glaſterten Wandflieſen ausge
begt. Ein großer, heller, ſaalartiger Vorraum empfängt
den Eintretenden. An den Vorraum ſchließen ſich im
Viereck verteilt die offenen Schalterabteilungen an. Hier
von ſind mehrere für die Annahme der verſchiedenen Buch
nummern beſtimmt und haben je einen Kaſſenſchalter für
ſich unmittelbar daneben. Beſondere Schalter, durch
Schilder kenntlich, ſind für die Abfertigung des Scheck,
Hypothekenzinſen und Hauptkaſſenverkehrs uſw. Ein
offener Nebenraum auf bequemen Rohrſtühlen bietet Ge
legenheit zum Ausruhen, in deſſen Mitte ſteht ein Tiſch
zur Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten. Es mu
anerkannt werden, daß der Bau, ſeinem Zweck entſprechen
einfach aber ſehr praktiſch und überſichtlich angelegt iſt.
Ohne zu fragen, findet ſich jeder, der leſen kann, an den
Ort ſeiner Abfertigung, die durch eine großzügige Anlage
des Ganzen ſchnellſtens erfolgt. Auf dieſen Kriegsneubau
kann Halle ebenſo wie auf ſein neues Schwimm-Hallenbad
mit Recht ſtolg ſein.

Reinsdorf, 26. Juli. Der aus Halle gebürtige 16
jährige Knecht Walter Wagner ſtahl ſeinem Schlaf
kollegen, dem 18 jährigen Schäfer Käſtner beim Ritter
en und Amtsvorſteher Kaufmann hier, die ſämt
ichen Kleidungsſtücke, Stiefel, Reiſekorb und Papiere.
Der Spitzbube hatte ſogar die Frechheit, den Sonntags
anzug des Schäfers, durch die blanken Köpfe kenntlich,
anzuziehen. Durch zwei Knaben ließ er die geſtohlenen
Sachen an den Bahnhof in Artern fahren, von wo aus er
die Reiſe nach Halle angetreten hat. Hoffentlich wird der
Dieb, der eine Narbe am Kopfe hat, bald erwiſcht.

Jena, 26. Juli. n e h a. D. Dr. von De lbrück, der bekanntlich in Jena ſeinen dauernden Wohn
ſitz nimmt, iſt jetzt hier eingetroffen und hat zu n
Uberſtedelung eine Villa an der Weſtendſtraße auserſehen
Vorläufig hat er im Gaſthof zur Olmühle Wohnung ge
nommen.

Göttingen, 26. Juli. Jm Schlaf gus dem g
gefallen ſind am Sonntag beim Durchfahren der
Station Vernawahlshauſen zwei Soldaten. Einer
von ihnen kam mit dem Schrecken davon, der andere, ein

Oberjäger, kam unter die Räder und wurde förmlich zer
ſtückelt.

f Belgern, 26. Juli. Das geſtrige Gewitter brachte
wiederum ſtärkeren Regen mit ſich. Jn Stehla ha der
Blitz in die Kirche, beſchädigte Kirchturm und Kanzel und
zertrümmerte die Orgel vollſtändig. Ein Brand entſtand
nicht.

Halberſtadt, 26. Juli. Die Schülerinnen der n
Kaiſerin Auguſta VikkorigSchule hatten als Zeichen der
aufrichtigen Freundſchaft für die bulgariſchen Kinder un
mittelbar an die Königin von Bulgarien eine Sendung
pon Lehrmitteln und Spielſachen abgeſandt.
Sofort nach der Ankunft der Sendung tebegraphierte die
Königin von Bulgarien an den Direktor Jm

edoniſchen Schulkinder ſowie in inem

g g D en er gnd opfer mbitte, Jhren Sch men meinen aufrichtigen Dank
für ihr ſo rührendes Gedenken unſerer Kinder ausrichten
Eleonora. Einige Tage darauf erhielt Direktor Le Mang
das Bild der Königin mit eigenhändiger Anterſchriſt als
„Zeichen der Dankbarkeit für das rührende IJntereſſe, das

Sie ſür unſere mazedoniſchen Kinder gezeigt haben“.
aft lichen Abbau Leipzig, 26. Juli. Jm Leipziger Hauptbahnhof war

ſeit einigen Wochen eine unbekannte Frauenperſon auf
getreten, die ſich am ankommende und durchreiſende weib
liche Perſonen heranmachte, und ſich dieſen gegenüber zu
allerhand Gefälligkeiten erbot. urde ihre Hilfe in
ſpruch genommen, ſo wußte ſie es einzurichten, daß ihr die
einſtweilige Aufſicht über das Gepäck anvertraut wurde,
mit dem ſie verſchwand, ſobald ſich ein geeigneter Augen
blick dazu gefunden hatte. Auch bot ſie ſich Fremden zur
Beſorgung von Butter an, ließ ſich das Geld dafür im
voraus geben und führte dann ihre Auftraggeber vor ein
Gebäude der Stadt, wo ſie ſich unſichtbar zu machen wußte
Bei Ausführung einer derartigen Betrügerei konnte die
Frauensperſon ſetzt feſtgenommen werden. Jm ihr wurde
die 27 Jahre alte Arbeiterin Louiſe Schulz aus Eis
leben feſtgeſtellt, die ſchon ſchwer vorbeſtraft iſt und
gegen die Strafverfahren wegen gleicher Bekrügereien bei
anderen Behörden anhängig ſind.

VBerantwortliche Kedaktion, Druck und Verlag
von Th. R ner in Merſeburg.

„„Sprich doch nicht von Dank. Jch bin doch ſo froh,
wenn es mir das Schickſal vergönnt, dir einen kleinen
Dienſt zu erweiſen. a ja doch in deiner Schuld.“Er ſchürtelte ärgerlich den Kopf.

f h meiner Schuld? Du weißt wohl nicht, was du
prichſt?“

„Doch, dir verdanke ich es, daß mir hier jetzt alle mit ſo
viel Liebe entgegenkommen.“

„Aber Roſe komm doch nicht immer wieder darauf
zurück“, ſchalt er faſt e

Ein tiefer Atemzug hob ihre Bruſt.
„So laß uns unſere gegenſeitige Rechnung ſtill be

gleichen“, bat ſie leiſe.
„Stolze Roſe ſtolze Roſe!“ ſchalt er mit einem

leiſen Lächeln.

„Sprichſt du mir die Berechtigung ab
Stolz?“ fragte er halb ernſt, halb ſcherzend.

„Nein, nein, gewiß nicht. Aber eine Bitte habe ich
an dich. Schenke mir deine Freundſchaft, Roſe. Jch habe
dich in der letzten Zeit von einer Seite kennen gelernt,
die mir ſo gut gefällt, daß ich dir dieſe Bitte ausſprechen
muß. Du kannſt mir viel, ſehr viel ſein, Roſe Und ich
bin nicht ſtolz in dieſer Beziehung, ich wehre mich nicht
dagegen, dir verpflichtet zu ſein. Mit deinem feinen
Takt, mit deinem Verſtändnis, und nicht zuletzt mit deiner
Tüchtigkeit und deinem r kannſt du mir viel ſehr viel
geben. Jch möchte dich hier ſeſthalten für alle Zeit, gerade,
weil ich meine Kräfte mehr für meinen Beruf als für Fal
kenried einſetzen werde. Und du kannſt in deiner zarten,
verſtändigen Art zwiſchen meinen Eltern und mir ver
mitteln, wenn wir einmal auseinanderſtoßen. Ni wahr,
Roſe, du ſtehſt mir treu zur Seite? Natürlich kann
dich nur ſo lange in Falkenried feſthalten, bis du di
eines Tages verheiraten wirſt.“

Fortſetzung folge

zu dieſem



Anzeigen
er dig Aufnahmen der Anzeigen
z Beſthünmt vorgeſchriebenen n
Z bar lätzen können wir keine
Berantwortung

Berder die Erben nach Möglichkeit

Jn das Handelsregiſter Ab
teilung A Nr. 877 ift heute die
offene Hand lsgeſellſchaſt
„Oswuld Kunsch, Handgutwerke
und Maschinentäbrſhen, Eisen-

Siemens-Hartin-Stanlwerke“
mit dem Sitze in Frankleben ein
getragen worden. S

Die Geſellſchafter ſind der
Fabrikant Reinhold Kunſch in
Merſeburg und der Fabrikant
Krnſt Kunſch in Zeitz Die Geſell
ſchaft hat am 1. Mat 1915 be
gonnen. Zur Vertretung der
Geſellſchaft ſind beide Geſell
ſchafter ermächt'gt.

Merſeburg den 21. Juii 1916.
Königl. Amtsgericht, Abteilung 4

Impfung der Echweine
gegen Rotlauf.

Die Bekämpfung des Rotlaufs
unter den Schweinen iſt in dieſem
Jahre von ganz beſonderer Be
dentung. Um Sen Schweinebe
ſttzern das Jmpfen der Schweine
u erleichtern, hat der Kreisausu mit den Herren Tierärzten

ein Abkommen getroffen, laut
welchem dieſelben bereit ſind. die
Schweine zu beſonders günſtigen

edingungen zu impfen.
ierbei ſollen folgende Vergün-

ſtigungen eintreten
Die Schweine derjenigen Be
ſitzer, welche zuleinem Stagts-
einkommenſteuerſatz von 6 Mk
veranlagt ſind, werden auf
Krelskoſten geimpft. Der
Beſitzer hat alſo nichts zu
zahlen
Die Schweine derjenigen Be
ſitzer, welche zu einer Stagts
einkommenſteuer von über
6 Mk. bis einſchl. 12 Mk. ver
anlagt ſind, werden gegen
eine von dem Beſitzer zu ent
richtende Gebühr von 75 Pfg
geimpft.

3. Beſitzern, die zu mehr als
12 Mk. Einkommenſteuer ver
anlagt ſind, ſteht es frei, ihre
Schwe ne bei derſelben Ge
legenheit impfen zu laſſen.
Das Serum wird alsdann
zum Selbſtkoſtenpreis abge
geben werden.

Wir bringen die Akſicht des
Kreis-Ausſchuſſ s zur öffentlichen
Kenntnis u fordern die Schweine
beſitzer auf, alle Schweine gegen
Rotlauf impfen zu laſſen.

dieſe
Dienſtſtunden im Dienſtzimmer

des Polizei Jnſpektors Rathaus
Erdgeſchoß, bis ſpäteſtens 5. Auguſt
abgeben,

Merſeburg, den 26. Juli 1916.
Der Magiſtrat.

1 gute Melkziege
zu verkaufen Knapendorf 27.

Kin gebrauchtes

Tafelklavier
wegen Platzmangel billig zu ver
kaufen. Zu erfragen

Burgſtraße im Laden.
Die Obſthäume

in dem Garten an der Hälterſtr.
ſind zu verpachten. Näheres

Friedrichſtraße 14
h Norden Metenlandl

für Kleinvieh) zu pachten geſucht.
Mit Angabe wo geleo unter
S 76 an die Exped. d. BI.

Gebranchtes Goſa
zu kaufen geſucht. Off. unter Z
und Angabe des Preiſes in der
Exped. d. Bl. abzugeben.
Na herd Vonmng,

bisher von Herrn Baron Frank
v. Fürſtenwerth bewohnt, iſt 1.
Oktober zu vermieten.

Näheres Halleſche Str. 39 bei
Adolf Malpricht.

Erklärung während der

Unser Sohn

Theodor,
in den Caampagnekämpfen Herbst 1915
Verwundet und mit dem Eisernen Kreuze
ausgezeſehnet, ist als Vizefeldwebel d R
am I2 Juli im Kampfe gegen die Engländer
fürs Vaterland gestorben.

KleinKkayna, den 26. Jul. 1916.

kawllle Pfaner Fritze.

leh sage allen denen, die mir beim
Verluste. meines gellebten Mannes

ihre Teilnahme beKkundeten, meinen
innigsten Dank.

Merseburg, den 27. Juli 1916.

Jcla Schulz geb. Wagner
nebst allen Hinterbliebenen.

Bekanntmachung

Der Verkauf von Talg
wird in der ſtädtiſchen Verkanfsſtelle Burgſtraße Nr. 10
am Sonnabend den 29. gnli 1916, vormittags von 7 12 Uhr
für die folgenden Straßen fortgeſetzt:

Wer derſtraße, Wilhelmſtraße, Windberg, Winkel ur d ſonſtige;
außerdem für die zum Fleiſchverſorgungsbezirk Merſeburg gehörigen
Ortſchaften und Gutsbezirke:

Daspig, Göhlitzſch, Röſſen, Leung, Trebnitz, Wüſteneutzſch,
Menſchau, VPenenien, Werder, Burgliebenau, Tragarth, Löpit,
Löſſen, Knapendorf, Bündorſ, Creypar, Fafanerie Merſeburg

Haushaltungen mit 14 Mitgliedern erhalten Pfund,
ſolche von 5 und mehr Mitgliedern erhalten Pfund Talg.

Der Preis für das Viertelpfund Talg beträgt 55 Pfennig.
Die Abgabe erfolgt nur gegen Vorlegung des vorgeſchriebenen

Zuckergusweiſes, für Haushaltungen vom Lande, die vorläuſio
noch keinen Zuckerausweis erhalten können, nur gegen Vorlegung
einer entſprechenden Beſcheinigung des zuſtändigen Orts bezw.
Gutsvorſtehers.

Im Intereſſe der ſchnellen Abwickelung des Verkehrs erſuchen
wir dringend, das Geld möglichſt abgezählt bereit zu halten.

Merſeburg, den 27. Juli 1916.

Her Mägiſtrat.
M Altertümer eder Irt

insbeſondere Poerzellangruppen und Figuren, Doſen,
Miniaturen, Vilder, Kupferſtiche, Möbel werden von Lieb
haber zu hohen Preiſen za kaufen geſucht. Angebote
unter J 163 an Haaſenſtein K Vogler, Dresden.

Güterh. Kinder Hitterhezu ter geſucht. Offerten nter empelkissen M. Julouslederhe

25 an die Exped. d. Bl

Schön tge Woh (erſt 8e
rmteten un L J 52 2zu bezleben Kl. Aitterſte n

fral. Schlafstelle offen Siegelmarken ete, of oSand 22, Laden. 55 en WBeBeamter ſucht mit Frau und W es
Kind gut möbliertes
Wohn und Schlufzimmer

un

mit n in beſſeremHauſe mit Mädchenkammer in
Merſeburg oder Leunag Off. unt.
190 an die Exped. d. Bl.

Alteres Ehepaar ſucht zum
1. 10 oder 1. 12. Wohnung, St.
K., K. u. Zubehör, in ruhigem
Hauſe. Preis 60--70 Taler. Off.
unter 500 an die Exped. d. Bl.

Junges Ebepaar m en
n beſſeremkleinere Wohnung Hauſe mög

lichſt mit Erker oder Balkon für
za. 360 Mk. Angeb. u. A D 75
an die Exp. d. Bl. erbeten.

Suche ſofort oder zum I. Okt.
eine freundliche Wohnung für 2
ältere Leute Off. unt, A P 100

S

S

Mäntel
Kakernen, Pedale, Jatteldecken,

Inftdrckenr
in großer Auswahl zu

billigſten Preiſen

Angel-Sohellfisch
an die Exped. d. Bl

Stube, Kammer Küche nebſt
ubehör zum 1. Oktober zu be

ziehen Sand 14.
Möbliertes Zimmer pr. bald z

mieten geſucht. Angebote unter
200 an die Exped. d. Bl. erb.

friſch eingetroffen bei

Emil Wolf.

t

Emollleschllder In allen röben Zan I I

So

Herm. Vanr ſen, Markt z

Vater

Gelegenheitskauf I
für Bäcker.

Eine neue

De
für 3 3ſtändehalb

tr. Teig verkaufe um
er billig

Paul ippe,
Reicherdtywerben h. Weißenfels

Ich habe von morgen ab
grohe I Heine LaDtergenweine

zu verkaufen.
S. Baumann, Gotthardtſtr. 80,

Jm Grundſtück Mühlverg s habe
ich 120 Stück gebrauchte größereer. blasgefässe

billigſt abzugeben.
büpther liehwasn, Hersehurg,

Geſchäft elektr. Anlagen.

W. Haundork,
RoBßschlächteref,

Fernruf 395 Oelgruhe 5,
empfiehlt dieſe Woche:

in extra prima Qualität

junges fettes

Roßſleiſ.
ff. ausgeſuchte Ware

Abs Aartoſehn

verkauft
Albert Trehst, Nordotrate

TIIIIIS SSchhopgu. m
bandof leuſhcher ſano.

Sonntag den 30. Juli,
von abends 8 Uhr an

großes

Aitär-
Konzert

von der
landsturmlapelle Hlersehn.

s laden freundlichst
ein

Landaturmkgpelle-
L Berger, Gastw.

ſchläuche, Glocken

chentägl. von 112/2--] Uhr.
Preis der Portion 0,35 Mark.

Wochenkarten für 1,80 Mk. gegen
Abgabe der halben Fleiſchmarke
zu haben Sonnabends von 11 1
Uhr im Vereinshauſe Seffnerſtr. I.

Verein für Fenerhegtattung

C n ersehurgu. men F.

gahresbeitr. nur 2 Mk.
Erhebliche Vorteile
Auskunft durch den

Vorſtand.
Sonnabend abend

Veorsammlung
t m im RNatskeller.

bildphon-Iheaer

Gr. Ritterstr. l.
Programm von

Freitag his Sonntfag,
Kaukaſus. Natur.
Alberts Jagd nach dem Glück

Komödie
MeßterWoche. Kriegsſchau,

O

S du Kriſe der
Wiſſenſchaft

oder:
J

Eine feſſelnde Begebenheit aus
dem Reiche d

n.Der Pechöoge).

Luſtſpiel in 1 Akt.
gnfſolge steigung aller Ma-

teriglien ſind von heute an die
Eintrittspreiſe um 10 Pfg.
erhöht.

Cewinehobrer
nd Frulser

zur Bearbeitung von
Prebötal-Roblingen

etc. liefert prompt
Hugo Wengler, Gerg-Reuß.

Monteure,
für Jnſtallation, elektr. Licht und
Kraftanlagen in Kuhlo- u. Rohr-
montage bewandert, welche fleißig

und gewiſſenhaft arbeiten,
erhalten dauernde Beuchättigunr.

Zu meldet mit Zeugniſſen bei
Günther Liehmann,

Mergevbuvrg.

Irbetmadehen

ſofort geſucht

Peitschenfabrik
Weißenfelſer Str. 18.

Fion u Felder
Hertel, Saalſtr.

Jüngeres Mädchen
als Aufwartung

geſucht Clobicauer Str. 29.
Junges Mädchen

als Aufwartung
geſucht Karlſtr. 1, 2 Tr.

Beſſere ältere Frau wünſcht
ſofort Stellung als Wirtſchafterin
oder Stütze der Hausfrau für Stadt
oder Land durch

Frau Berta Kassel,
gewerbe mäßige Stellenvermittl.,

Olgrube 1, dicht am Markt.

Verlorenländiſcher Franenverein
Merſeburg Stadt ein Portemonnaie mit Jnhalt,

Abzugeben Mühlberg 2.
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Regentagen der letzten

Haben, wäre warmes, krockenes Wetter nur zu wünſchen.

und daraus gewonnenen Produkten vom 15. Juli 1915

„Mohn, Lein und Hanf der inländiſchen Ernte gewonnenen

in folgenden Punkten die Bundesratsverordnung über den

vom 15. Juli 1915 (Reichsgeſetzblatt S. 488) durch die Be

genommen werden. Alle übrigen Olſaaten, mit Ausnahme

Merseburg und Umgegend
27. Juli.

Tapferkeits-Auszeichnung. Dem ſeit einiger Zeit
im hieſigen Barackenlazarett an der Weißen Mauer
liegenden Füſilier Hermann Jrauendorf wurde für
Tapferkeit auf dem franzöſiſchen Kriegsſchauplatz das
Eiſerne Kreuz verliehen. Die Auszeichnung iſt ihm nach
hier überſandt worden.

Schönes Wetter ſteht uns nach all den kühlen
Wochen nunmehr bevor. Nach

Feſtſtellungen kundiger Leute ſoll ſich langſam ein aus
gedehntes Schönwettergebiet ausbreiken, das für eine
Reihe von Tagen trockene Witterung mit langſam ſtei
gender Temperatur erwarten läßt. Hoffentlich ſtimmts.
Sür die Erntearbeiten, die jetzt allenthalben eingeſett

Esp. Für die evangel. nationalen Arbeiter und Ar
beiterrnnen Vereine wird am kommenden Sonntage in den
Kirchen eine Kollekte eingeſammelt werden. Es wird
aus dieſem Anlaß nicht ohne Belang ſein, einiges über
Ziele und Beſtrebungen der Vereinigung, deſſen Mittel
deutſchem Verbande die Beihilſe Zugedacht iſt, zu hören
Die evangeliſch nationalen Arbeiter und Arbeiterinnen
Vereine ſind keine Gewerkſchaften, ſondern Geſinnungs
genoſſenſchaften. Ste erſtreben die Geſundung unſeres
Volkslebens durch die ſittlichereligiöſen Kräfte der chriſt
lichen Weltanſchauung. Ste wollen die R e chte des Ar
beiterſtandes auf wirtſchaftliche Gebiete wahren
und heſſern. Sie erſtreben eine im Rahmen der Möglich
keit liegende ſoziale Neſform und betätigen ſich im
kommunalen und ſtaatlichen Leben an der Durchführung
einer geſunden Arbeiterverſicherunge und Fürſorgegeſetz
gebung. Sie treten ein für ein friedliches Verhältnis zu
allen Berufsſtänden, ſte ſehen in jedem ſogialgeſtnnten
Arbeitgeber einen Vertreter ihrer wirtſchaftlichen Inter
eſſen Und verurteilen jeden Klaſſenkampf. In ihrem
Drenſte ſtehen eigene Arbeiterſekretarate in Bern buür g.

Sellage um „Slerſehnrger e

Milch und

Freitag den 28. Juli
t eli kann der Reichskanzler die Bewirtſchaftung von

Käſe der neuen Reichsſtelle für Speiſefette
übertragen und den Verkehr mit dieſen Erzeugniſſen
regeln. Wie wir erfahren, ſchweben vereits Verhand
lungen der beteiligten Stellen über eine ſolche Regelung
Jhr Ziel iſt, den Verbrauch von Vollmilch zu
gunſten einer vermehrten Fettgewinnung zu b eſchrän-
ken Zu dieſem Zweck könnte beſtimmt werden, daß Voll
milch nür noch an Frauen, Kinder und Kranke abgegeben,
daß ſomit für den allgemeinen Verkehr nur noch Mager
milch zugelaſſen und daß die Zugabe von Milch in Speiſe
betrieben und Kaffeehäuſern gleichfalls auf Magermilch
beſchränkt wird. Auf dieſe Weiſe könnten weitere Mengen
von Sahne zur Butterherſtellung gewonnen werden.

Umfärben zu Militärtuchen verboten. Gegen das
in 8 1 der Bekanntmachung, betreffend Herſtellungsver
bot, Beſchlagnahme und Beſtandserhebung für Militär
tuche W. I. 1./15. 15 KRA. ausgeſprochene Herſtellungs
verbot für Militärtuche wird vielfach verſtoßen. Dieſes
Verbot lautet: Herſtellung von Militärtuchen, d. h. Woll
oder Halbwollgeweben irgendwelcher Art und Farbe, die
zu Uniform Bekleidungsſtücken für Offiziere oder Mann
ſchaften in Betracht kommen können, iſt nach dem 15. 5. 15
verboten.“ Unter „Herſtellung von Militärkuchen“ iſt auch
das Umfärben bereits fertiggeſtellter, andersfarbiger Tuche
in Feldfarben (feldgrau, grau oder graugrün) zu verſtehen.
Sollte ſeit Jnkrafttreten dieſer Verfügung (dem 15. 5, 15)
eine derartige Umfärbung ſtattgefunden haben, ſo ſind
dieſe Tuche, da widerrechtlich hergeſtellt, nach 8 8 Abſ. 1
der Bekanntmachung W. M. 1000/11. 18 R. ohne Rück
ung n Gewicht und Menge beſchlagnahmt und melde-

ichtig.

Defſau, Stendal und ab 1. September auch in und infolgedeſſen wird die Milch und Butternot von
Erfurt. 5 Woche zu Woche immer größer. Die ZentralorganiſationenVerkauf von Talg. Am Sonnabend den für die Volksernährung haben ſich jeht mit dieſer bren
29. d. M. wird der ſtädtiſche Talgverkauf im Laden Burg- gienden Frage befaßt, und es ſteht zu erwarten, daß ein

nach welch

Abgabenverpflichtung für Petroleum an die Zentralſtelle
für Petroleumverteilung G. m.

Die Anmeldepflicht der Olfruchternte. Durch die
Bundesratsverornung über den Verkehr mit Olfrüchten

ſind, worauf jetzt amtlich noch einmal hingewieſen wird,
die aus Raps, Rübſen, Hederich und Raviſion, Dotter,

Früchte (Ofrüchte) beſchlagnahmt und an den Kriegsaus
u für le und Fette, Berlin NW. 7, Unter den Linden

r. 68 zu liefern. Wie der Kriegsausſchuß für le
und Fette verſchiedentlich feſtſtellen mußte, beſteht in land
wirtſchaftlichen Kreiſen Unklarheit darüber, ob die Bun
desratsverordnung vom 15. Juli 1915 auch für die Früchte
der Ernte 1916 gültig iſt. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen,
daß die Verordnung nach wie vor Geltung hat und nur

Verkehr mit Olfrüchten und dargus gewonnenen Produkten

kanntmachung vom 26. Juni 1916 geändert worden iſt.
Zu den beſchlagnahmten Olſagten treten Senf und

Sonnenblumenſamen hinzu. 2. Die Beſtimmung der
Bundesratsverordnung vom 15. Juli 1915, daß Saatgut
aus anerkannten Saatgutwirtſchaften der Beſchlagnahme
nicht unterliege, iſt aufgehoben; alſo auch die Beſitzer von
anerkannten n e müſſen ihre Olfrüchte
dem Kriegsausſchuß ablie ern. 3. Die Beſtimmung, daß
Vorräte, welche in der Hand eines Eigentümers 10 Kilo
gramm nicht überſteigen, und Mohnvorräte, ſoweit ſie in
der Hauswirtſchaft des einzelnen zur Herſtellung von

Nahrungsmitteln erforderlich ſind, der Beſchlagnahme
nicht unkerliegen, iſt geſtrichen worden. Demgegenüber iſt
vielmehr beſtimmt worden, daß die Landwirte bis zu
30 Kilogrami Olſaaten zur Herſtellung von Nghrungs
mitteln in ihrer Eigenwirtſchaft zurückhalten dürfen. Die
ſo zurückbehältenen Mengen von Olſaaten n von den
Hlmühlen nur gegen Vorlegung eines Erlau nisſcheines,
welchen die Ortsbehörden ausſtellen, zur Verarbeitung an

der durch die Verordnung für den eigenen Gebrauch frei
gegebenen Mengen, ſind daher dem Kriegsausſchuß oder
den von ihm ernannten Kommiſſionären abzuliefern

Milcheinſchränkung zugunſten der Fettverſorgung.
Nach der Bundesratsverſorgung über Speiſeſette vom

ſcheint das Treiben
fraanzen Gefet chkeit e a tn iwünſchen, daß das in Ausſicht ſtehende Verbot ſo bald als

aus Stalle genommen werden.

Mals g S
Zum Radfahrverbot bemerkt das Generalkommando,

daß die in ſeiner Bekanntmachung im S 4 gegebenen Vor
Richtlinien zu dienen haben.

folge ſeines körperlichen Zuſtandes uſw. gebrauchen muß,
ſoll es auf Antrag auch weiter benutzen Andererſeits darf
aber auch nicht eine zu weitgehende Rückſichtnahme Platz

ſeinem Fahrrad, ohne irgend einer Erbaubnis zu e
g

an den allgemeinen Markt heranzutreten. Dieſer würde
dadurch nur noch mehr verſchärft werden und es könnte
jeder einzelne nür noch um ſo weniger bekommen. Der
jenige, der alſo die Tierhaltung aufgibt, hat m nſe nicht
nur ſelber nichts, ſondern verſteiſt durch ſein Auſtreten
als Käufer die allgemeine Marktlage noch mehr, was
wiederum zur Folge hat, daß er ſelber um ſo weniger be
kommt. Andererſeits ſind alle Gerüchte falſch, die dahin
gehen, als ob dem Züchter das für ſeine Eigenverſorgung
beſtimmte Schwein abgenommen würde. Das Gegenteil
iſt richtig und iſt ausdrücklich beſtimmt worden. So
haben, zuletzt noch am 28. Junt, die preußiſchen Miniſter
fün Hande und Gewerbe, ſowie für Landwirtſchaft aus
drückltch angeordnet, daß ſelbſt auch bei der Aufbringung
der Schweine für den Bedarf des Heeres, der Marine oder
der Zivilbevölkerung diejenigen Schweine nicht herange
zogen werden ſollen, die ſich dte Viehhalter für den eigenen
Bedarf mäſten. Es iſt außerdem ausdrucklich beſtimmt
worden, daß die zur notwendigen Verſorgung der Haus
haltsamgehorigen veſtimmten Tiere dem Viehhalter zu be
Jaſſen ſind. Wenn andererſeits Zählungen ber allen Vieh
hältern ſtattgefunden Hhaben, ſo iſt das aus dem ganz
natürlichen Grunde zu erklären, daß zu einer planmäßtgen
Verſorgung im gangen, insbeſondere, wenn eine Reichs
Fletſchtarte möglich ſein ſoll, ein genauer Uberblick über
den wirklichen Beſtand an gegenwärtigen und künftigen
Vorvaten vorhanden ſein muß. Es verabſäume darum
keiner, dem es möglich iſt, ſich ſein gewohntes Schwein zu
halten. Damit nutzt er ſich und den anderen.

Die Einführung von Reiſebrotmarken, die ſich ſchon
längſt als notwendig herausgeſtellt hat, erfährt jetzt endlich
inſofern noch eine Verbeſſerung und Erweiterung, als die
Gultigkeit der ſächſiſchen Reiſebrotmarken in Preußen, und
Umgekehrt, die der preußiſchen in Sachſen in einer zwiſchen
Sachſen und Preußen getroffenen Vereinbarung anerkannt
worden iſt. Jn der vom preußiſchen Landes Getreide Amt
her ausgegebenen Anordnung wird u. a. mitgeteilt, daß die
Angehörigen von Kommunalverbänden des Königreichs
Sachſen berechtigt ſind, an ihrem Aufenthaltsorte im
Königreich Preußen gegen ſächſiſche Reiſebrotmarken Brot
zu beziehen. Die ſächſiſchen Reiſebrotmarken haben auf
weißem Papier einen grünen Streifen und den Aufdruck.
Königreich Sachſen Reiſebrotmarke 40 Gramm Gebäck.

Und das ſächſiſche Landeswappen. Umgekehrt erhalten
die Angehörigen preußiſcher Kommunalverbände an ihrem
Aufenthaltsorte im Königreich Sachſen Brot gegen die
durch unſere Anordnung vom 26. Juni 1916 eingeführten
preußiſchen, auf 40 Gramm bezw. 10 Gramm lautenden
Reiſebrotmarken.

Kl. Die letzten billigen Briefe. Wenn auch die bevor
ſtehenden Portozuſchläge Kriegsteuerungen ſind, die jeder
willig tragen müßte, willkommen werden ſie niemanden
ſei. n Und es iſt zu erwarten, daß die Poſt je näher es

Auguitage hein Bern ws teigerang erleben wirdin Jenen ſich regelmäßig wiederholenden zu Neujahr,

Oſtern und Pfingſten. Denn wer Briefſchulden hat, der
beſinnt ſich jetzt auf ſie und ſucht ſich ihrer ledig zu
werden. Die Scheu vor dem Steuerzahlen iſt nun einmal
eingewurzelt. Zum Glück können wir unſere Briefe nicht
auf Vorrat ſchreiben und verſenden. Vor allen Dingen
kann dies der Geſchäftsmann nicht. Der deutſche Durch
ſchnittsbürger, der allmongtlich höchſtens einen Brief
ſchreibt, wird aber den Reichsſchaß nicht weſentlich ſchä
digen, wenn er den am 5. Auguſt fälligen Brief ſchon am
27. Juli ſchreibt. Das Briefſchreiben iſt ja heute ſchon
eine ſeltene Kunſt, ſoweit es ſich nicht Um amtliche und
geſchäftliche Schreiben handelt. Nicht allein fehlt uns die
Zeit, wir ſind nicht mehr ſo mitteilſam und gefühlvoll wie
unſere Voreltern. Poſtkarte und Telephon haben das
Briefſchreiben überholt und, wenn es jeht wieder mehr
geübt wird, ſo iſt das eine Errungenſchaft des Krieges.
Es wäre zu wünſchen, ſie würde auch im Frieden erhalken,
denn Briebſchreiben fördert den Familienſinn und Zu
ſammenhalt. Wie wir wieder durch den Krieg erfahren
haben, was ein Wort aus der Heimat, ein lieber Gruß für
den in der Ferne Weilenden bedeuten kann, ſo haben wir
auch gelernt, Briefe, die wir erhalten, zu achten, welch
wertvolle Erinnerungen ſind für die Nachkommen Briefe
ihrer Vorfahren. Wir ſehen, wie ſie alle im Lebenskampf
ſkanden und können an ihrem Hoffen und Leiden unſer
eigenes Schickſal meſſen.Einſanmeln von Brenneſſeln. Auf Veranlaſſung
des preußiſchen Kriegsminiſters iſt zur Abnahme, Bezah
lung und Verwertung der diesjährigen Neſſelernte die ge
meinnützige Neſſelfaſer-Verwertungs- G. m.
b. Berlin W. 66, Wilhelmſtraße 91, gebildet worden.
Als Preis für 100 Kilogramm ſorgfältig ge
ro d neter blattfreier Stengel werden14. Mk. für die Sammler gezahlt werden. Das Sam-
meln ſelbſt iſt in Preußen durch das Landwirtſchaftsmini
ſterium organiſiert und geſchieht unter Leitung der Land
räte. Das genannte Miniſterium hat die anderen Bundes
regierungen zu gleichem Vorgehen aufgefordert. Um eine
unmittelbare Lieferung der Neſſel von den Sammlern an
die Verwertungsgeſellſchaft zu erreichen, iſt ein Verbot des
Aufkaufs von Neſſelſtengeln durch Händler uſw. in Aus
ſicht genommen. Da die Sammlung der Stengel zur Ver
mehrung unſerer Faſerrohſtoffe dienen ſoll, ſo liegt die
weiteſtgehende Unterſtützung der genannten Geſellſchaft im
vaterländiſchen Jntereſ

In der Volks Kriegs- und Kinderküche des Vater
ländiſchen Frauenvereins. Von Montag ab hat nun auch
ſeitens der Erwachſenen der Zug nach der Seffnerſtraße
in die Volksküche eingeſetzt, nachdem ca. 500 Schul
künder den Weg dorthin um die Mittagsſtunde ſchon
mehrere Wochen lang mit Freude und Genugtunng
machen. Denn ſie ſpeiſen hier bei „Mutter Haacke“, wie
ſie die leitende Frau Bürgermeiſter nennen, gut, billig
und unter wohlwollender mütterlicher Fürſorge. Wir
olgten heute mittag einer freundlichen Einladung der
eitung beider Küchen zur Beſichtigung und können mitBefriedigung die Aleehte empfundene Wohltat dieſer

ſegensreichen Speiſeeinrichtungen feſtſtellen.
Kinderküche ſaßen im Garken, zum Teil unter ſchütendem
e die kleinen unſchuldigen Kriegerkinder und
öffelten ſchmunzelnd ihren Napf Nudeln mit Kartoffeln

hinunter. Dabei ſind ſie ruhig und artig und laſſen nicht
den geringſten Reſt übrig. „Herr. Lehrer Berger und
die verabfolgenden Damen müſſen ihre helle Freude hieran

n der

r



haben. In den Küchenräumen, wo geſchenkte Marme
laden und Zucker wohlaufbewahrt liegen und ein eigener
Gerüſetrockenappgrat vorhanden iſt, ſieht es blitzblank
und vordnengsliebend aus. Nach allem kein Wunder,
wenn die hier gut aufgehobenen Kinder die Stunde der
Mittagsmahlzeit in ihrer Küche täglich nicht erwarten
können. Die Eindrücke bleiben wohl dauernd in ihrem
Herzen haften und ſichern hier auch in ſpäteren Jahren
der Stadt, dem Vaterländiſchen Frauenverein und der
ſelbſtlos und opferfreudig ſchaffenden Frau Bürgermeiſter
Haacke einen Ehrenplatz. Einige Schritte weiter nach der
Altenburg zu und wir ſehen die Kinderſcharen am Ein
gang zur Kriegs Volksküche. Sie holen das Eſſen
näch Hauſe, gehen rechts der Barriere mit ihren Töpfen
an den Küchenſchalter, geben die Marken ab, erhalten
eingelöffelt und verlaſſen links der Barriere freudeſtrah
lend und ruhig dieſe neueſte Wohltatsſtätte. Der Ver
kehr wickelt ſich glatt und ruhig ab. Wieder einige Schritte
weiter die Sefſnerſtraße hinauf und wir betreten die
Speiſeräume. Es ſind zwei helle, weite, blitzſaubere und
behaglich eingerichtete Zimmer mit Banken und Tiſchen,
auf denen in Vaſen Kinder Floras prangen und Karaffen
mit Waſſergläſern ſtehen. Jm erſten Eingangszimmer
ſpeiſen die Damen, nebenan das männliche Geſchlecht.
Man geht an den Küchenſchalter und erhält gegen Ab
gabe der Marke ſeinen Napf Eſſen, nimmt ihn, ſetzt ſich
und läßt ſichs gut ſchmecken. Und es ſchmeckt in der Tat
vorzüglich und billig. Hier reimt ſich einmal beides zu
ſammen. Das Eſſen iſt ausgegeichnet zubereitet und
mundet auch dem etwas verwöhnteren Gaumen. Heute
gab es Nudeln mit Kartoffeln und Fleiſch. Wir haben
uns gern mit hingeſetzt und mitgeſpeiſt und waren wirk
lich voll befriedigt. So ging es auch den vielen Frauen,
jungen Mädchen und Männern, die ſich nach und nach
gegen 12 Uhr in reichlicher Zahl einſtellten. Es herrſchte
Ruhe und Artigkeit in den anheimelnden Speiſcräumen,
in denen wiederum Frau Bürgermeiſter Haacke mit an
deren Damen des Vaterländiſchen Frauenvereins ſelbſtlos
ihres Amtes waltek. Wie die Speiſeraume, ſo ſind auch
die Speiſekammer, Küche, Kellereien uſw. ſauber und
modern eingerichtet, wahrlich ein appetitliches Schmuck
käſtchen, in dem man ſo ungeniert und heimiſch- behaglich
ſitzt und in dem man für 35 Pf. oder 80 Pf. ſo gut
und nahrhaft ſpeiſt, daß wir überzeugt ſind, die Räume
werden in den nächſten Wochen ſchon kaum mehr gus
reichen. Denn dieſer Wohltaken in den ſchweren Zeiten
wollen und ſollen möglichſt alle teilhaftig werden. Jn
einem Maſſenbeſuch erblicken Stadt und Frauenverein
zweifellos aber auch einen Lohn für ihre neueſte Schöpfung

Z. Röſſen, 26. Juli. Ein gebrochen wurde in der
Nacht. zum Sonnkag auf der hieſigen Windmühle,
Sämtliche Treibriemen im Werte von etwa 1000 Mk.
fielen dem Diebe in die Hände. Von demſelben fehlt
leider jede Spur.

Niederbeung, 26. Juli. Der Landwirt, Franz
Gau di g, hierſelbſt iſt zum dritten Schöffen für die Ge
meinde Niederbeung auf die Dauer von ſechs Jahren
gewählt und. vom Kgl. Landrat beſtätigt worden.

S Kleinkayna, 26. Juli. Jm Kampfe gegen die Eng
länder ſtarb den Heldentod fürs Vaterland der Vizefeld
webel d. R. Theodor Friße, Sohn des Pfarrers
Fritze Hierſelbſt. Derſelbe war Jnhaber des Eiſernen
Kreuzes 2. Klaſſe und bereits einmal verwundet. Ehre
ſeinem Andenken!

8 Wengelsdorf, 27. Juli. Ein trauriges Ge
ſchück hat am 20. Juli die Familie des auf der hieſigen
Gütsziegelei wohnenden augenblicklich unter der Fahne
ſtehenden Zieglers Rudolph betroffen. Ein zweijah
riges Kind, ein Knabe, ſpielte auf dem Hof und fiel da
bei in einen Brunnen und ertrank, ehe ihm Hilfe gebracht
werden konnte. Angeblich ſollen fremde Kinder Bretter
von dem Brunnen fortgenommen haben, wodurch das An
glück möglich wurde. Erſt nach längerem Suchen wurde
das Kind entdeckt. Da die Leiche von der Staatsanwalt-
ſchaft. beſchlagnahmt war, konnte die Beerdigung erſt am
25. Juli erfolgen.

S Schkeuditz, 26. Juli. Fürs Vaterland ſein Leben gabder Soldat Artur Seidel von hier n Oſten. ne
Schrapnellkugel verletzte ihn ſchwer ſo daß er im Feld
hazarett Nowogrodek am Juli ſeinen Verletzungen er
legen iſt. Ehre ſeinem Andenken. Dem Gefreiten Willy
Stock, einem Sohne des Herrn Fleiſchermeiſters Hein
rich Stock hier, iſt das Eiſerſte Kreuz verliehen worden.

S. Kötzſchau, 26. Juli. Den Heldentod fürs Vaterland
erlitten der Metallſchleifer Musketier Otto Bäz o l aus
Rampitz in den Kämpfen um Verdun, der Soldat Martin
Brenner aus Rampitz in den Kämpfen bei Lille und
der Kaufmann Fr. Albert aus Rampitz bei einem
Sturmangriff bei Budki in Rußland. Ehre ihrem An
denken. Für beſondere Tapferkeit im Felde erhielten
das Eiſerne Kreuz der Fabrikarbeiter Kauf mann aus
Kötzſchau, welcher infolge Verwundung aus dem Heeres
dienſt ausgeſcheden iſt, ferner aus Kötzſchau der Unter
offizier Rot he, der Pionier Jrrgang, der Land
ſturmmann Soiboch und aus Rampitz der Gefreite

Franz Boſe. t
Mücheln und Amgebung.

27. Juli.
Mücheln, 26. Juli. Die Arbeiter Joſeph Tor o pp

und Hermann Rudolf aus Braunsdorf hatten in der
Arbeiterkaſerne der dortigen Grube die Schränke von Ar
beitsgenoſſen erbrochen und daraus Taſchenuhr mit Kette,
Geldbörſe mit 11 Mark Jnhalt ſowie Brotmarken ge
ne Torlopp iſt rückfällig und erhielt 2 Jahre Ge
fängnis. Rudolf wurde zu. 6 Monaten Gefängnis ver
urteilt.

St. Ulrich, 26. Juli. Verliehen wurde dem herr
ſchaftlichen Kutſcher Heiment in St. Alrich und dem
Gutsſchäfmeiſter Kugler in Gröſt das Allgemeine
Ehrengeichen.

Freyburg (U.), 26. Juli. Die ſtädtiſche Sparkaſſe
n in 1915 (Die Zahlen von 1914 in Klammern) an

inlagen 443 101,26 (377 633,04) Mark, an Rückzahlungen
417 978,76 (288 692,39) Mark, an Reſervefonds 104 507,55
95 995,17) Mark, an Gewinn 8736,77 (4575, 82) Mark.
ſie Stadtverordneten bewilligten je 50 Mark der Vater

landsſpende zur Errichtung deutſcher Kriegsbeſchädigten
Erholungsheime und dem Deutſchen Kriegerhilfsbunde.
Dem GefangenenAufſeher wurde der Satz für Beköſtigung
und Reinigung der ſtädtiſchen Gefangenen von 53 auf
83 Pfg. pro Perſon und Tag erhöht.

z Freyburg, 26. Jul. Als der Arbeiter Streiben Fern babg Nderſeburger Straſhe Kirſchen pflückte und

h zur Erlangung eines Zweiges nach der Seite bog,re er 5 Meter hoch herab und zog ſich ſchwere Ver

ſtauchungen und 2 Rippendrüche zu. Er wurde in kli
niſche Hilfe gebracht.

z Thaldorſ, 26. Juli. Eine gerade nicht angenehme
Uberraſchung wurde der am Sonntag aus Weißenſchirm
bach von der Kirſchernte zurückkehrenden Frau Liebau
zu teil, als ſie ihre Wohnung betrat und alle Schränke
ér brochen und den Jnhalt auf der Erde verſtreut vor
fand. Das wilde Durcheinander ließ erkennen, daß Ein
brecher die Abweſenheit der Bewohner benutzt hatten, um
die Wohnung zu plündern. Geſtohlen waren nur Kleinig
keiten, daſür aber deſto mehr beſchädigt. Uber den Ein
brecher ſelbſt ſollte indeß nicht lange Dunkel gebreitet
ſein, denn ſchon am Montag war es den Bemühungen des
GendarmerieWachtmeiſters Heitzwebel gelungen, den Ein
brecher in der Perſon des kaum 13 jährigen Jungen Sch.
gausſtndig zu machen, der die Tat bereits am 16. Juli
ausgeführt hatte.Sarg 26. Juli. Den Heldentod fürs Vaterland
ſtarb am 18. Juli als Führer eines Maſchinengewehrs der
Unteroffizier beim JnſRegt. Nr. 75 Ottomar Mächler
hier, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes ſowie des Bremer
Hanſegaten. Kreugzes, im Alter von 30 Jahren.

Gerichesver handlungen
Camburg, 25. Juli. Jm Camburger Maſſenſtraf

prozeß wegen Getreidebeſtandunterſchätzung
fand vor der Rudolſtädter Strafkammer abermals Ver
handlung gegen zwei Landwirte aus Graitſchen ſtatt. Der
eine wurde zu 300 Mk. Geldſtrafe verurteilt, weil er
ſeinen Beſtand um ein Drittel zu gering angegeben hatte,
der andere erzielte Freiſprechung, da ſeine Unterſchätzung
25. Prozent nicht überſchritt. Es ſind noch gegen 280
Fälle abzuurteilen. Der Thüringer Kurier weiſt darauf
hin, daß von einer abſichtlichen Unterſchätzung und Ge
winnſucht keine Rede ſein kann. Die erſte Ernteſchätzung
habe zu einer Zeit ſtattgefunden, da die Körner noch mit
dem Stroh in den Scheunen lagen und wo es ſelbſt für
erfahrene Sachverſtändige unmöglich war, eine genaue
Schätzung des Körnerertrages abzugeben. Erfahrene
Sachverſtändige aber waren an dieſer Schätzung kaum
beteiligt, die beſten Sachverſtändigen ſtanden draußen vor
dem Feinde, und es waren ihre in ſolcher ſehr ſchwierigen
Schätzung nicht bewanderten Vertreter, vielfach Frauen,
die die verlangten Angaben machen mußten. Eine Unter
ſchätzung des Körnerertrages ſei im Vorjahr noch beſonders
dadurch veranlaßt worden, daß das Stroh viel kürzer als
gewöhnlich geblieben, und daß deshalb ſpäter von dem
gleichen mit ungedroſchenem Getreide gefüllten Raum,
oder der Zahl der Fuhren nach, verhältnismäßig mehr
Körner erdroſchen worden ſeien, als in früheren Jahren.
Außerdem ſeien die Landwirte oft ausdrücklich gewarnt
worden, etwa zu hohe Schätzungen abzugeben, weil ihnen
ſelber und der ganzen Gemeinde oder dem Kommunalver
bande ſehe große Scherereien und der Verdacht einer
Hinterziehung daraus entſtehen würden, wenn ſpäter
weniger Korn erdroſchen und abgeliefert würde, als nach
der Schätzung zu erwarten war.

Milchfälſchung. Der Landwirt Lehmann aus
Kröppen hatte der in ſeinem Betriebe gewonnenen Milch
nahezu das. dreifache Quantum Waſſer zugeſetzt. Das
Schöffengericht Pirmaſens verurteilte ihn zu 4 Monaten
Gefängnis, ſowie zu einer Geldſtrafe von 1200 Mk.

Wegen eines verſuchten ſchweren Raubanfalles auf
ſeinen Lehrmeiſter hatte ſich der 17jährige aus Warſchau
ſtammende Johann Sikorski vor der Fenrienſtraf

kammer des Landgerichts I in Berlin zu verantworten.
Der Angeklagte ſpricht bein Wort Deutſch, die Verhand
lung mußte deshalb unter Beihilfe des. Dolmetſchers
Rechtsanwalt Sborowsky durchgeführt werden. Der
Angeklagte war kurz vor der Belagerung von Warſchau
zu Verwandten auf dem Lande gegangen und dann nach
ſeiner Behauptung mit noch 17 jungen Männern von
einem Agenten nach Berlin gebracht worden, um von hier
aus auf Arbeitsſtätten geſchickt zu werden. Der Agent
ſoll die jungen Leute aber im Stich gelaſſen haben, und
nun trieb ſich Sikorski überall in der Welt ümher, bis
er eines Tages aufgegriffen und zunächſt in Sicherheits
haft geſetzt wurde. Durch Vermittlung des Direktors
Roſe, der Vertrauensmann der Kommandantur für die
Angelegenheiten der polniſchen Arbeiter iſt und ſich des
Jungen annahm, wurde dieſer zunächſt bei einem Maler
in die Lehre gebracht, die er aber ſofort wieder verließ,
da er angeblich den Geruch der Farben nicht vertragen
konnte. Dann kam er zu einem Bäcker, wo ihm die
Arbeit zu ſchwer erſchien, und dann endlich zu dem
Schmiedemeiſter in der Dresdener Straße. Drei Tage nach
Antritt ſeiner Lehre ſah der Angeklagte, daß der Meiſter
ſeiner Ehefrau, die ſich zum Ausgang für Einkaufszwecke
gerüſtet hatte, 10 Mk. übergab, die er aus ſeiner Hoſen
kaſche genommen hatte. Das Geld ſcheint den Jungen
geblendet zu haben. Als der Meiſter in die Küche ging,
um dort den fertigen Kaffee in die Taſſen zu gießen,
ſchlich der Angeklagte ihm nach und verſetzte ihm mit
einem ſcharfen Meſſer einen Stich in den Hals. Als ſich
P. umdrehte, erhielt er einen zweiten Stich in das Geſicht.
Der Meiſter faßte Sikorski am Halſe und ſuchte ihm das
Meſſer zu entreißen. Anter Hilferufen drängte er dem
Ausgange zu, der Angeklagte verſperrte ihm aber den
Weg und verſetzte ihm noch zwei Stiche. Erſchöpft fiel derWerken blutüberſtrömt zu Boden und erhielt bei
weiterem Ringen noch zwei Stiche in den Oberarm und
einen in den Rücken. Auf die fortgeſetzten Hilferufe des
völlig kraftlos gewordenen Meiſters ſuchte der Angeklagte
zu entkommen, wurde jedoch verfolgt und feſtgehalten.
Der überfallene hat 21 Tage im Krankenhauſe zübringen
müſſen glücklicherweiſe iſt ein dauernder geſundheitlicher
Schaden nicht eingetreten. Der Gerichtshof verurteilte
den jungen r nur zu 1 Jahr 6 Monaten Ge
fängnis Unter Anrechnung von 2 Monaten Unterſuchungs
haft.

Vermischtes.
Von vorgetäuſchten Krampfanfällen lebten ein

Kutſcher Theodor Lahm und ſein Helfershelfer, ein Ar
beiter Karl Schmidt, die am Montag in Berlin feſt
genommen wurden. Lahm leidet etwas an Krämpfen und
nutzte in Gemeinſchaft mit Schmidt ſein Gebrechen zu
Bekrügereien aus. Sie gingen von Kneipe zu Kneipe.
Lahm täuſchte dann einen Anfall vor, und Schmidt
ſchilderte dann den bejammernswerten Zuſtand des Un

glücklichen ſo lebendig, daß alle Gäſte gerührt waren und
ſich gern an einer Sammlung für e beteiligten.
Dieſe Sammlungen brachten zum Teil erhebliche Beträge
ein, ſo daß die Schwindler nicht zu arbeiten brauchten.
Ein Beamter des 105. Reviers beobachtete die Beiden
bei ihrem Treiben und nahm ſie feſt. S

Eine halbe Million Forderungen gegen feindliche
Ausländer. Noch immer gehen bei den Berliner Gerichten
Zivilklagen gegen Angehörige des feindlichen Auslandes
ein, bei denen es ſich nicht ſelten um große Beträge han
delt. So klagt jetzt ein altes Berliner Ein und Ausfuhr
geſchäft gegen die Firma Wood, Hentzen K Schlundt in
Bradſford (Englandſ, aus deren Geſchäftsverbindlichkeiten
von Anfang Juni 1[910 bis zum 15. Juni d. J. nicht we
niger als 441 289 Mk. ein. Termin iſt auf den 18. Ok
tober d. J. feſtgeſetzt. Ein Frankfurter Jmportgeſchäſt
verlangt. von der ſerbiſchen Firma R. J. Jovanovits
Brüder in Belgrad aus Wechſelverbindlichkeiten 52 374 Mk.
ſamt Zinſen und Wechſelunkoſten.

Großer Brand Londoner Docks. Jm den Weſtindien
docks brach in einem Holzlager ein Feuer aus, das erſt
nach 30 Stunden gelöſcht werden konnte. Der Schaden
wird auf 70 000 Skerling geſchätzt.

Bei einem Einbruch in ein Friſeurgeſchäft in der
Friedrichſtadt in Berlin nahmen die Diebe für ungefähr
200 Mark Waren und Werkzeuge aller Art mit, u. a.
30 Zöpfe und 5 Dutzend Kopfbürſten.

Schweres Unglück auf der engliſchen Kriegsſchiffs
werft in Barrow. Auf der großen Kriegsſchiffswerft von

Vickers in Barrow hat ſich kürzlich ein ſchweres Unglück
ereignet. Wie aus London gemeldet wird, fand auf einem
Schlachtkreuger der „Tiger“Klaſſe, der ſeit der Seeſchlacht
im Skagerrak auf der genannten Werft in Reparatur lag,
eine ſchwere Keſſelexploſton ſtatt, welche den Schlacht
kreuzer faſt völlig vernichtete. Brei höhere Beamte der
Admiralität ſind bei der Exploſion ums Leben gekommen.

Ein künſtliches Bein aus Pappe. Wie die Politiken
aus Paris erfährt, gelang es dem bei der däntſchen Am
bulanz in Paris angeſtellten däniſchen Arzt Dr. Svindt,
ein künſtliches Bein aus ſehr maſſiver Pappe herzuſtellen.
Es heißt in der Meldung, daß bereits eine Anzahl Ver
ſuche mit ausgezeichneten Erfolgen unternommen wurden
und daß die ſrangöſiſchen Santtätsbehörden ihre außer
ordentliche Befriedigung ausgeſprochen haben.

Rekordablieferung der deutſchen Lokomotivfabriken,
Die deutſchen Lokomotivfabriken lieferten im erſten Se
meſter 1916 2000 ſchwere Güterlokomotiven im Werte von
220 Millionen an die Staatsbahnverwaltung ab. Dies iſt
eine Rekordalblieſerung. Alle Fabriken haben
bereits 2 Drittel ihres geſamken Jahresumſatzes abge
liefert.

Die Kriegsſammlung der Schweizer Oberpoſtdirek
tion. Eine ſeltene Kriegsſammlung beſitzt die Schweizer
Oberpoſtdirektion in Bern. Durch ihre Hände geht be
kanntlich die geſamte Korreſpondenz der in Deutſchland
untergebrachten franzöſiſchen und engliſchen Kriegsgefan-
genen, und unter der großen Menge der täglich einlaufen
den Poſtkarten befinden ſich nicht wenige, die in Wort und
Bild die gemeinſten Beſchimpfungen und Beleidigungen
des Feindes und des feindlichen Landes enthalten. Alle
dieſe Karten werden von der Berner Oberpoſtdirektion zu
rübehalten und einem beſonders dafür angelegten Album
einverleibt. Was hier in plumper, geſchmackloſer und ge
meiner Unkultur zuſammenkommt, iſt wohl das Unglaub-
lichſte und wird für ſpätere Zeiten ein Dokument der
höchſten Beſchränktheit und des äußerſten Haſſes, der
traurigſten Begleiterſcheinungen des Weltkrieges geben.

Neueste Nachrichten
Vom großen Hauptquartier.

Berlin, 27. Juli. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Zwiſchen Ancre und Somme bis in die Nacht hinein
ſtarke beiberſeitige Artillerietätigkeit. Feindliche Hand
e i weſtlich von Pozieres wurden abge

ieſen.
Südlich der Somme iſt ein franzöſiſcher Angriff nordöſtlich von Barleux geſcheitert. 8 i
Dieſe Nacht wurden in Gegend „Kalte Erde“—Fleury

mehrere ſtarke franzöſiſche Angriffe abgeſchlagen. An
einigen Stellen dauern die Kämpfe noch an.

Starke engliſche Erkundungsabteilungen wurden an
der Front ſüdweſtlich von Warneton, Patrouillen bei
Richebourg abgewieſen. Ein franzöſiſcher Handſtreich
nördlich von Vienne le Chateau (Weſtargonnen) iſt miß
lungen. Unſere Patrouillen haben bei Villeauquois und
Prunay in der franzöſiſchen Stellung rund 50 Gefangene
gemacht.

Jm Luftkampf wurde ein franzöſiſcher Doppeldecker
bei Peine öſtlich von Reims) abgeſchoſſen.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Geſtern abend ſtürmten die Ruſſen vergeblich gegen

unſere Stellungen an der Schtitſchara, nordweſtlich von
Ziachowitſchi, an; auch weſtlich von Beresteczko wurden
ſie blutig zurückgewieſen.

„Sonſt ſtud, abgeſehen von einem für die Gegner ver
luſtreichen Vorpoſtengefecht an der Komaika, ſüdlich von
Widſy, keine Ereigniſſe zu berichten,

Balkan Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.

Oberſte Heeresleitung.

Zeppeline über See,
Stockholm, 27. Juli. Laut ſchwediſchen Blättern

wurde geſtern an der Oſtküſte ein Zeppelin beob-
achtet. Am 12 Uhr war er über Faröer ſichlbar und flog
dann ſüdwärts. Derſelbe oder ein anderer Zeppelin wurde
Dienstag abend von Grädd öaus beobachtet. Das Luft

(W. T. B.)

ſchiff ſteuerte in nördlicher Richtung. Zugleich hörte man
eine ſtarke Kanonade im e „Tidning“ betont, daß
dieſe Kanonade aus der Gegend der Aland Inſeln ge
kommen ſei. Wie das Blatt erſährt, ſenkte ſich der Zeppe
lin über Aland und wurde von dort aus veſchoſſen Von
Veddö, das Aland gegenüber liegt, konnte man deutlich
ſehen, daß die Kanonade von Kriegsſchiffen herrührte.
Schießübungen ruſſiſcher Fahrzeuge bei Aland ſind in
letzter Zeit öfter beobachtet worden.
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